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Das heimische Preisniveau slobil
Befriedigende Suartätlakeit

Da In titut für Wirtschaftfor chunz
kommt in einem Hing ten Monat­
bericht zu dem Schluß, daß die ö ter­
reichische 'Wirtschaft auf die Vereinheit­
lichung der Wechselkur e ruhig und be­
sonnen reagiert hat. Das heimi ehe Prei -

niveau blieb im Mai trotz der Verteue­
rung der Einfuhren weitgehend tabil.
Die Verkauf preise der inländi chen Pro­
duzenten ind bi her unverändert. Auch
im Einzelhandel überwogen zunächst
noch Prei senkurigen. Die Kleinhandels­
prei e und die Leben haltuns ko ten gin­
gen von Mitte April bis Mitte Mai
haupt ächlich wegen der Verbilligung
einiger Lebensmittel weiter zurück. Der
Index der Lebenshaltung kosten war

Mitte Mai um 8.2 Prozent niedriger als
zur gleichen Zeit de Vorjahre. Die be­
merken werte Stabilität der Prei e darf
allerding nicht darüber hinweatäu chen,
erklärt da In titut, daß ent cheidende
Anpa ungen er t bevor tehen. Preis­
erhöhungen ind in nächster Zeit bei
Kohle, pflanzlichen Fetten, Tex ti lien,
Schuhen und einigen chemischen Erzeug­
nis en zu erwarten. Anderseit werden
jedoch viele Indu triezweige wegen Ab-
atz chwierigkeiten auf Prei teige runzen
verzichten, auch wenn ie ko tenmäßig
begründet er cheinen. Bei anderen Wa­
ren bietet da bi Mitte 1954 verlängerte
Prei rezelung ge etz den Prei behörden
die Möglichkeit, die Verteuerung in en­

gen Grenzen zu' halten. Die Kon umen­

ten haben auf die Kur anpassuns nur

schwach reagiert. Vereinzelt wurden wohl
Kohle owie einige dauerhafte Kon um­

güter, die vorau ichtlich teurer werden,
auf Vorrat gekauft. Im ganzen gesehen

waren jedoch die Um ätze im Einzel­
handel im Mai nur wenig höher al im
April. Auch die Spartätigkeit erlitt keine
Einbuße. Da Forschung in Wut teilt
ich allerding auf den Standpunkt, daß
das hohe faß an finanzieller Stabilität
zum Teil eine Folge des gedrückten Pro­
duktions- und Be chäf'tizungsniveau ei.
Der starke Rückgang der Arbeitslosigkeit
im Frühjahr sei haupt ächlich al eine
Korrektur der überhohen 'Winter nitze
zu werten, las e aber noch nicht auf eine
konjunkturelle Bel bung de Arbeits­
markte schließen. Das In ti tut weist
dann darauf hin, daß bisher der Zu­
wach an Arbeit 10 en au schließlich
aus Arbeit kräften bestanden habe, die
bereit in den Arbeit prozeß eingeglie­
dert waren. Durch den Eintritt der ge­
burtenstarken Jahrgänge in das Berufs­
leben werde jedoch auch da Potential
der Arbeit kräfte zunehmen. Die en zu­

sätzlichen Arbeit kräften werde nur in
einer wachsenden Volkswirt chaf't eine
lohnende Beschäftigung geboten werden
können. In dem Monatsbericht heißt e

dann, daß die Wirt chaft politik Prei e

und Löhne auch weiterhin orgf'ältig be­
obachten mü se, weil bei einer allfälli­
gen Steigerung der Produktion und einer
Abnahme der Arbeitslosigkeit zwangs­
läufig die Neigung 'wach e, die von der
Einfuhr ausgehende Kostensteigerung
auf die Fertigwarenpreise zu überwälzen.
Man mü e also gegebenenfalls prei­
stabilisierende Maßnahmen ergreifen,
damit die bereit eingeleiteten koniunk­
türbelebenden Maßnahmen zu einer Men­
genkonjunktur führen, ohne die Stabi­
lität der Prei e und Löhne zu gefährden.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Au8enminister Dr. Gruher hatte in
Genf Be prechungen mit dem indischen
Ministerpräsidenten Pandit Nehru, bei
denen besonders die Handel beziehungen
beider Länder zueinander behandelt
wurden.
Der neue owjetische Bot chafter und

-Hochkommi ar in Österreich, Iwan
Iwanowitseh Iljitschow, i t bereits in
Wien eingetroffen.
Am vergangeneu Sonntag abends er­

eignete ich in den Linzer VÖEST.-Wer­
ken eine schwere Explosion eines Ben­
zolke els. Ein Arbeiter wurde tödlich,
vier andere schwer verletzt.
In der acht zum Sonntag fuhr der

19jährige Adolf Fuch au Kührulng,
Bezirk Horn, auf seinem Motorrad nach
Hau e. Er hatte mit einem 60jährigen
Vater, der auf dem Soziu sitz aß, die
Sonnwendfeiern in der Wachau besucht.
In der Ort chaft Mörtel' dorf lief ein
Rehboek in das Motorrad, das durch den
Anprall um türzte. Fuchs kam mit leich­
teren Verletzungen davon, sein Vater
wurde mit einem Schädelgrundbruch in
da Krankenhau nach Horn gebracht.
In Wieselburg tieß Sonntag . der

Kaplan Franz Rechenberger au Purz-
tall mit einem Motorrad auf der Bahn­
übersetsuns �e�en einen Personenzug,
Der Kaplan, der übermäßig ra eh gefah­
ren war und die Verkehr zeichen nicht
beachtet halte, blieb chwer verletzt
liegen.
Bis 31. :\Iai wurden aus der inländi-

chen Ernte 14+.215 Tonnen Roggen und
198.272 Tonnen vVeizen, zusammen

342.487 Tonnen Brot�ctrcidc auf den.
Markt �cIH'aeht. Gegenüber dem Vorjahr
i t die Aufbringung um rund 100.000
Tonnen ge tiegen.
In vVien fand in der vergangenen

'Voche der Intel'Dationale Städtekongrc8
statt, bei welchem ehr viele au ländische
Bürgermei tel' anwe end waren.
Eine der ko tbaren kirchlichen Bau­

denkmäler der alten BabenbeI'�erstadt
Melk, die dortige Pfal'rkirche, wurde in
den vergangenen drei Monaten im In­
nern gründlich renoviert, Durch die Re­
novierung tritt die stili ti che Klarheit
mehr als bisher in den Vordergrund.
Obwohl der Altersrentner Willibald

�ainer schon 76 Jahre alt war, konnte
er e mit einer Tanzleidcnsehaft mit
jedem Jungen aufnehmen. Die er Tage
schwang er, bei einer Unterhaltung in
Kitzbühel, wieder tundenlang das

Tanzbein. Dabei überanstrengte er sich
so ehr, daß er auf dem Heimweg zu­

ammenbrach und starb.
über Rainfeld an der Göl en und

Obergegend. Bezirk Lilienfeld. ging kürz­
lich ein wolkenbruchartiger Regen nie­
der, wobei zeitweise taubeneiaroße Eis­
stücke fielen, die den Boden etwa zehn
Zentimeter hoch bedeckter.

AUS DEM AUSI.AND

In Ä�ypten wurde die Republik aus­

�el'ufen. Elf Monate nach dem unbluti­
gen Staat treich und der Vertreibung
König Fa ruk verkündete Ägypten Mi­
litärdiktator, General Iaguib, da Ende
der Monarchie und der Herr chaft der
hundertvierzig Jahre alten Dynastie. Kö­
nig Achmed Fuad II., der iebzehn Mo­
nate alte Sohn Faruks, i t entthront.
Sämtlichen Mitgliedern des ehemaligen
König hauses ind die Titel entzogen
worden. ie ind in Zukunft Bürger ohne
Vorrechte. General Naguib übernimmt
den Posten de Staat präsidenten.
Vergangenen Donnert az ereignete ich

in Japan eine furchtbare Ffuazeua­
katastrophe. Eine zwei töckige Globe­
ma ter, die größte Tran portma chine
der amerikanischen Luft treitkräfte,
türzle kurz nach dem Start vom Mili­
tärflugplatz Tachikawa bei Tokio ab.
Alle 120 Pa agiere, Koreaurlauber, und
die ieben i\Iann Be atzung kamen ums

Leben.
Zwei Augenspezialisten aus Philadel­

phia l.J richLeten auf der Tagung der
Amerikanischen i\Iedizini ehen Ge ell­
schaft in Ne" "ork von einem Verfahl'cn
zur oJ)cl'afivcn Behandlun� des grauen
Stal's. l\C1ch Entfernung der erkrankten
Teile ,,'ird in das Auge eine Kunst toff­
lin e eingesetzt, die das Sehvermögen
nahezu nonnali iert. Von sechzehn der-
artigen Operationen brachten bereit
vierzehn einen beachllichen Erfolg.
Die ILalienerin Bianca tella l\fanuele

wird einen �l'aucnvollen Mord zu yer­

antworten haben, den ie an ihrem Kind
begangen hat. Aus der Anklage chrift
geht hervor, daß die Frau während der
Ab\\'e enheit ihre �Ianne, der '·on 1939
bis 1947 in Italieni ch-O tafrika war,
Verhältni se mit vier :'IIännern hatte. Sie
gebar ein Kind, da ie unmittelbar nach
der Geburt tötete. I\ach der Rückkehr
de Mannes kam herau, daß ie da ge­
tötete Kind in kleine Stücke zerhackt,

gekocht, mit iner Soße zubereitet und
e dem Vater de Kindes zuge chick t
hat. Der Vater de Kinde hat nach ei­
nen Angaben von dem ihn eigenartig an-

.

mutenden Flei eh nicht gege en.

Ein Bewohner de Dorfe Las 1 .ieve
in der pani chen Provinz Galicien er­

klärte, daß ihm der Titel eines Welt­
meisters im Konsum von alkoholischcn
Getränken gebühre. Der Mann behaup­
tet, bisher 50.000 Liter Wein und 3.000
Liter Schnap getrunken zu haben. "Ich
trinke bi zu acht Li ter Wein täglich",
sagte er, "und ich halte e wunderbar
bi zu sechzehn Liter au . Ich habe e

ozar zu tande gebracht, einmal an

einem einzigen Tage zweiundzwanzig
Liter \Vein zu trinken. Wa den Schnap
anbelangt, 0 muß ich mehr al zwölf
Glä er trinken, ehe ich beginne, doppelt
zu ehen."
In Neapel verhaftete die Polizei vor

emigen Tagen einen Andenkenhändler,
der den Touri ten �efälschte altrömlsehe
Münzen für echt verkaufte, Auf den
Münzen hatte der Schwindler die Auf-
chrift ,,56 vor Chri tu " eingeprägt .. Die
au ländi chen Be ucher hatten diese
merkwürdige Datum nicht bean landet.

Zunt neuen
Sporbegünsligungs geselz
Der neue Nationalrat hat arn 26. April

d. J. ein Gesetz beschlossen, da dem

Sparbuch- und Wertpapiersparer
..

we-

entliehe Steuererleichterungen gewahrt.
In der breiten Öffentlichkeit ind jedoch
die Vorteile, die jedem einzelnen Steuer­
zahler durch die es Ge etz erwach eu,

bi her nur wenig bekannt.
Das Sparbegün tigung gesetz i tauf

die Initiative der ö terreichi chen Spar­
ka en zurückzuführen, die bereit' im
verzanaenen Jahr dem Finanzmini tel'
diebezÜgliche Vor chläge unterbreitet
haben. Wenn auch da neue Gesetz allen

Vorschlägen der Sparka en nicht .Rech­
nung trägt, so ermöglicht es doc.h jedem
Lohn- oder Einkommen tenerpf'Iichtigen,
we entliche teuerliche Begünstigungen
in Anspruch zu nehmen. Vom Fi ku au

zesehen ind die e Steuerermäßigungen
keine w'egs ein Ge chenk. Zweifello i t

das zur Verfügung stehende Kapital in

Ö terreich zu gering, um den Inve ti­

tion bedarf der heimi chen Wirt chaft
zu decken. Durch das Aufhören der

Iar hall-Hilfe ent teht eine Kapital­
lücke die im Irrteres e einer womöglich
hohe� Beschäftigung ge chlos en werden
muß. Die hiezu notwendigen Mittel kön­
nen nur auf zwei Wegen aufgebracht
werden. Entweder durch erhöhte Steuern
oder durch Konsumverzicht der Bevöl­
kerung, die einen Teil ihre Einkom­
men nicht wie bi her au gibt, ondern

spart. In Österreich werden jährlich rund
drei Milliarden Schilling verraucht oder
für alkoholische Getränke au gegeben.
Wenn man annimmt, daß alle Raucher
und Biertrinker ihren Kon um nur um

ein Drittel kürzen würden, könnte jähr­
lich rund eine Milliarde Schilling für an­

dere Zwecke aufgewendet werden. Eine
erhöhte private Sparquote gibt hingegen
dem Staat einen Spielraum für teuer­

liehe Erleichterungen.
Da neue Sparbegtin tigung ge etz

trägt den Bemühungen, eine Belebung
de ö terreichischen Kapitalmarktes
durch Kon umverzicht zu erzielen, Rech­
nung. Phv ische Per onen können .elie
Steuerbegünstigungen für \Vertpapler-
paren und für Sparbuchsparen in An­

spruch nehmen. Juri ti che Per 0?e�1
kommen in den Genuß der Steuerermaßl­
gungen nur bei \VertP�pier paren. I?a
Ge etz unter cheidet emc 15prozentJge
Ermäßigung der Steuer für �ohnste�e�­
pflichtige und eine 10prozentJ�e �rmaß.I­
gung für EinkommensteuerpfhchtJge. DIe
10 oder 15 Prozent, die \'on den Steuern

abgezogen werden dürfen, werden yom

Sparkapital errechnet, da bis zum 31.
Dezember 1956 ge perrt hleibt.
Für den Lohnsteuerpflichti�en, der

durch ein teuerbegün tigte Sparen in

den Genuß der Steuerermü13igung kom­
men will, be tehen zwei \Vege: Entweder
ühergibt der Lohn teuer träger eine Be-

tätigung der Geldan talt über die Höhe
der Einlage und über die vorge ehene
drei jährige Sperre dem Arbeilgeber, der
sein'er eit den begün tigten Betrag \'on

der zu entrichtenden Lohn teuer gleich
abzieht. Oder übergibt der Arbeitnehmer
der Sparl,-a e einen Nachwei über das
Dien tverhältnis und die Sparkas e er-

hält den Begün tigung betrag vom Fi­
nanzamt zugun ten de pa rer zurück.
Der letztere Weg oll verhindern, daß
der Arbeitgeber in die Spartätigkeit ei­
ne Anze teBten oder Arbeiter Einblick
erhält.
Der Einkommen teuerpf'Iich tiae erhält

ebenfall von der Geldan talt eine Be­
tätigung über die Höhe der Einlage, die
bis zum vorze chriebenen Zeitpunkt ge­
perrt i t und übergibt diese dem zu tän­

diaen Finanzamt, das die Abzug quote
bei der Vor chreibung berück ichtigt.
Der Einleger kann die perrverpf'lich­

tung jederzeit vorzeitig wide rruf'en. Die
hat den Zweck, daß der Sparer im Not­
fall eine Er parni e auch vor Ablauf
der Sperrfr i t abheben kann. Einem 01-
chen Verlangen hat die Sparka e zu

ent prechen, wobei sie jedoch den Steuer­
vorteil zuzüglich 2 Prozen t, al 0 bei
Lohn teuerpflichtigen 17 Prozent und
bei Einkommen teuerpf'lichtigen 12 Pro­
zent des bezün tigten Sparkapital wie­
der an da Finanzamt abführen muß.

E i t zu hoffen, daß die breiten Be­
völkerungs chichten zum eigenen Nutzen
und zum Nutzen der ö terreichi chen
Volkswirtschaft von die er Möglichkeit
Gebrauch machen werden. Da steuer­

begünstigte Sparen brachte in vielen
Ländern sehr gute Erfolge. So erreichen
in \Vestdeut chland die teuerbegün tig­
ten Spareinlagen fa t 10 Prozent der ge-
amten Spareinlagen im Bundesgebiet.

Aus
Sfadf und �and

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur te n: Am
13. d . ein Mädchen C h r i tin e G i -

el a der Eltern Ernst und Ro ina N e u­

bau e 1', Sägearbeiter. Ybbsitz, Schwar­
zenberg 34. Am 13. d . ein Knabe W a 1-
t-e r A I 0 i der Eltern Albert und Ger­
trude Bad e r, In tallateur, Waidhofen­
Land Kammerhofrotte 89. Am 16. ds.
ein Knabe 0 t h mal' L e 0 pol d der
Eltern Leopold und Hildegard W a i D­
ger, Schlo er, Sonntagberg. Böhler­
werk 24. Am 16. d . ein Knabe Wal­
te I' S te f' a n der Eltern Walter und
Hermine Wir r e r, Sägearbeiter. Ober­
amt 36. Am 16. d . ein Mädchen Er i k a

der Eltern Ludwig und Gi ela Es li tz­
b ich I e r, Zeug chmied, Ybb itz, Rotte
Proehenberg 30. Am 17. d . ein Knabe
Wal tel' Mal' kuder Eltern Markus
und Helene Hel m, Zeug chmied, Ybb­
sitz 215. Am 18. d . ein Knabe Pet e r

der Eltern Dr. Aloi und Hilda W i -

t 0 v k i, Arzt, Waidhofen, Ybb toraa se

Nr. 9. - Tod e fäll e: Am 16. d .

Jo efa M u e n b ich I e r, Rentnerin,.
Waidhofen, Zelinkaga se 7, 77 Jahre alt.
Am 16. d . Herta Ho e k, Säugling, Ke­
maten 9, 1 Monat. Am 17. d . Florian
'Vag n e r, Au nehmer, St. Leonhard
a. W., Rotte Zauch 71, 69 Jahre. Am 19.
ds. Engelbert He i g I, Sägearbeiter.
Oberamt 87, 59 Jahre. Am 20. ds. Em L
i\I ade r t h an e 1', Volk chüler, Waid­
hofen, Ybbsitzer traße 45, 10 Jahre. Am
20. d. Alfred Hör t l e r, Landarbeiter,
Sonntagberg. Rotte Wühl' 45, 25 Jahre.
Am 21. d . Maria Ga ß n e r, im Hau -

halt tätig, Windhag. Lues 46, 71 Jahre.

Äl'ztlichel' Sonnta�sdienst. Sonn tag
den 28. d.: Dr. Robert M e d w e -

n i t s c h.

Mündliche Matura am 'Vaidhofucl'
Bundesl'eal�ymnasium. Am vergange­
nen Montag bi Mitlwoch fand am hie i­
gen Bunde realgymna ium die mündliche
Matura lalt.' Folgende Kandidaten ha­
ben die Reifeprüfung mit Auszeichnung
ab ol\'ierl: \Valter Aue, Johann K 0 p e­

I e n t, Kar! S c h e f b ä n k e 1', EI e

Gin z I e 1', :\Iaria Rum p 1, Franz V e i t.
VVei tel' be tanden die Heifeprüfung:
Maria Hau no 1 d, Ro. witha Hel m -

berg, Jutta Kamleitner, Elisabelh
, Lt se 1', Elisabeth 0 r t n e r, Maria.
Raab, Ingeborg Weinek, Jo,ef Lan­
müll e r, Franz 0 bel' rau c h. Herz­
lich len Gliickwun ch!
Festliches Sjn�en. Am 20. d .. fand da

angekündigte ingen deo :\Iädelchore.
der hie. igen HaupLschule (Programm de
Bunde. ingen 1 und deo Frauenchore
de :\.IGV. im Saale Inführ tatl. Die e

Veran. taItung war eines der erfreulich·
len Ereigni �e de ganzen Jahre in uu-
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serer Stadt. E war ein Wiederaufleben
der Volkskun t, das nicht hoch genug
angerechnet werden kann und wer dies
fördert, macht sich ehr verdient. Nur
die Liebe zur Sache und reiner Ideali -

mus können hier tätig sein. Auffallend
ist bei der Jugend ihre Diziplin beim
Auftreten, die vom großen Ver tändnis
der Mädel für das Vorhaben zeigt. Die
Dirndlkleider wirkten sehr malerisch
und betonten den ländlichen, bodenstän­
digen Charakter. Die Zuhörer waren von

den Darbietungen der Mädel sehr beein­
druckt und die hellen Kinder timmen
machten ihnen das Volk lied zu einem
inneren Erlebnis. Man hörte u. a. Volks­
lieder au den chwer ten Zeiten, die un­

ser Volk erlebte, und fühlte da see­

li ehe Empfinden, das der Ge ang zum

Ausdruck brachte. Der Beifall der Be u­

eher, zu denen viele Eltern zählten, war
überaus stark und herzlich, so daß einige
Lieder wiederholt werden mußten. Dem
Lehrer Hermann B r a i t, der bei der
Ein tudierung der Lieder viele und un­

sichtbare Arbeit gelei tet hat, gebührt
hiefür der beste Dank, nicht minder auch
dem Schulrat Friedrich Hel met -

c h l ä g e r, der alles unternahm, der
jungen Sängerschar die Fahrt nach
Wien zu ermöglichen. Nun wünschen wir
den Waidhofner Mädeln auch in Wien
einen guten Erfolg, der all die Mühen
und Arbeit krönen soll. Der Frauen­
chor des MGV., dessen hervorragende
Lei tungen bekannt sind, hatte es in lo­
benswerter Art unternommen, den Mäd­
chenchor durch mehrere Chöre zu unter­
stützen und da Programm zu erweitern.
Es war ein schönes, harmonisches Zu­
sammenwirken, das sinnvoll in die Zu­
kunft des Chorgesanges weist.
Ybbstaler Volksfest - Terminände­

runa, Das in der vorigen Nummer un­

seres Blattes für den 12. Juli angekün­
digte Y b b s tal e r V 0 I k fes t wurde
aus Gründen der Platzbeschaffung auf
Sonntag den 5. Juli vorverlegt. Beginn
15.30 Uhr. Näheres auf' den Plakaten.
Ermäßigte Vorverkaufskarten zum

Preise von 3 Sind ab sofort in der Pa­
pierhandlung Kappus (Ellinaer) oder in
der Buchhandlung Hauer, Unterer Stadt­
platz, erhältlich. Die Bevölkerung von

Stadt und Land wird hiemit nochmals
herzliehst zu dieser volkstümlichen Ver­
anstaltung eingeladen.
Dringende Bitte. Der F rem den -

ver k ehr sau s c h u ß der Stadt wen­
det sich an die Bevölkerung von 'Waid­
hofen und Umgebung mit der Bitte um

Beistellung von Quartieren. In der Zeit
vom 31. Juli bis 2. Auzu t finden die
Österreichischen Leichtathletikmei ter­
schaften statt, an denen die be ten
Leichtathleten Österreichs teilnehmen
werden. Die Stadtgemeinde hat von ich
'au den durchführenden Organen jede
nur mögliche Unterstützung zugesichert,
um die Abwicklung dieser bedeutsamen
Sportveranstaltung zu ermöglichen. Die
chwierigste Frage stellt die Quartier­
beschaffurig für 250 Sportler dar, die
unter allen Umständen gelö t werden
muß, an on ten die Durchführung in
Frage gestellt i t. In Anbetracht de In=
teresses, das die er Veranstaltung owohl
im In- al auch im Ausland entgeg n­

gebracht werden wird, sieht ich der
Fremdenverkehrsau schuß der Stadt­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs veran­

laßt, die geehrte Bevölkerung zu er­

suchen, für die en Zweck Unterkunft­
möglichkeiten zur Verfügung zu teIlen,
für die selb tverständlich ein Entgelt ge­
leistet wird. In näch tel' Zeit wird ein
Organ des Fremdenverkehr aus chu es

, .

mit der Quartieraufnahme beginnen und
wird gebeten, der Anlegenheit im Inter­
es e der Stadt das notwendige Ver tänd­
nis entgegenbringen zu wollerl,
Wiener Damenfriseure zeiaten bei uns

ihre Kunst. Wer Sonntag mittags durch
die Stadt ging, sah viele Damen mit auf­
fallenden Haarfarben und modernsten
Fri uren und am frühen Nachmittag
stauten ich im FrisiersaI6ü-K r e je a­

l' e.k die Besucher ganz beäna tigend.
Was war hier 10 ? Die Akademie der
Damenf'riseurkun t Österreichs, eine der
erfolgreichsten Fachvereinigungen mit
internationalem Ruf, hatte ihre Saison­
schlußfeier nach Waidhofen verlegt.
Gleichzeitig fand unter dem Ehren chutz
-des Bürgermeisters von Waidhofen Frz.
K 0 h 0 u t die Gründung einer Zweig­
stelle in Waidhofen statt. Es waren Fri­
seure aus Linz, Stevr, St. Pölten und
Wien anwe end, von den Wiener Mode­
künstlern waren unter anderen Karl
Dan z i n ger, Franz Pol zer, Anton
P fall er, die Gewinnerin des blauen
Bandes in London, Frau R i c k, der
Bundesinnungsmeister F 0 h s z und viele
andere Spitzenf'ri eure anwesend. Bei
K r e .i c are k wurden die Frisuren ein­
gelegt und alle wollten diesen Kün tlern
bei der Arbeit zusehen, anschließend
wurden die Frisuren im vollbesetzten
Saale Inführ vorgeführt, wobei sich auch
Waidhofner und Amstettner beteiligten.
Zum Ab chluß fuhren die Friseure aus
Wien und den Bundesländern in zwei
Autobu en auf den Sonntagberg. Alle
Zuschauer und Beteiligten waren von
dem Gebotenen und von Waidhofen
restlos begeistert.
Freiw. Stadtfeuerwehr. Hau p t -

üb u n g am Samstag den 27. Juni. Zu­
sammenkunft um 18 Uhr beim Zeug­
haus. Anschließend an die Hauptübung
Bericht des Kommandos über den Lan­
desfeuerwehrtag in Tulln.
Stadtfeuerwehr. Eine Gruppe alter

Feuerwehrkameraden erkämpfte sich in
eifriger, mühevoller Zusammenarbeit das
Leistungsabzeichen bei den Landes­
feuerwehrwettkämpfen am 20. und 21.
ds. in Tulln. Wer in den letzten Wochen
am alten Sportplatz vorbeigekommen ist,
konnte da emsige Treiben der Waidhof­
ner Stadtfeuerwehr beobachten, weiche
der Trainingsarbeit für die Feuerwehr­
Wettkämpfe 1953 oblag. Hiebei konnte
man wieder einmal den Idealismus be­
wundern, den diese Männer von und
über 60 Jahre bekundeten. Daß dieses
Training der alten Mannschaft Erfolg
hrachte, hat ich auch dadurch gezeigt,
daß die e wackeren Neun (Hauptmann
Franz P 0 d h r a n i k mit seinen Ka­
meraden Hermann Z eil i n ger, Karl
W ei n z i n ger, Josef Red e l s t e i­
ne r, Max K 0 b a l t, Ludwig M ü c k,
Franz P 0 d-h r a ni k jun., Franz
Gröll und Josef Wechselauer)
außer dem Lei tung abzeichen noch
einen Sieaerprei - eine herrliche Sil­
berplakette, gestiftet von den Gewerbe­
treibenden der Stadt Tulln - erreichen
konnten. Wie es schwer für die Freiw.
Feuerwehren i t, einen Sonderpreis zu

erringen, geht aus dem Umstand hervor,
daß sie nicht wie die Mitglieder von

Fabeiksfeuerwehren in Betrieben be­
schäftigt ind, die durch ihre engere Zu­
sammengehörigkeit e viel leichter ha­
ben, einen Sonderpreis zu erreichen.
Der Prozentsatz zur Erreichung eines
Prei es teht infolgedes en 10:2 und muß
daher die Arbeit unserer alten Mann­
schaft um 0 mehr gewürdigt werden.
Eine außerordentliche Ehrung wurde
un erem altbewährten Kameraden Be-

Aus dem n.ö. Landtag
Im nächsten Jahr werden in Nieder­

österreich die Landtagswahlen sein und
bald darauf die Gemeinderatswahlen.
Diese Wahlen werfen bereits jetzt ihre
Schatten voraus. Das merkte man deut­
lieh verganzene Woche in der Landtag -

sitzurig. Da führten die beiden Koali­
tionsparteien wieder einmal jenes Thea­
ter auf, mit dem sie immer wieder vor
Wahlen oder anderen ent eheidenden
Situationen beginnen, um den Wählern,
der Bevölkerung, "zu bewei en", daß die
Koalition "nicht immer einer Meinung"
i L. E begann mit der Debatte über die
Novellierung der Gemeindewahlordnung
für Statutar tädte, also für Wiener-Neu-
tadt, Krem, St. Pölten, Waidhofen a. d.
Ybbs, Die VP. hatte beantragt, bei Ge­
meinderatswahlen in diesen Städten
auch gekoppelte Li ten, also Li tenver­
Lindunzen gelten zu la sen .. Die SP. trat
,,�nergisch" dagegen auf. Die SP.-Abge­
ordneten warfen ihren Koalitionspart­
nern Feigheit und die Ab icht vor, die
,Yilhler zu betrügen, beteuerten, daß sie
die "be seren Demokraten" seien - wie
der Abgeordnete Steingötter meinte. Al
Erweis führte er an, daS die "demokra­
tischen Soziali ten" in Ö terreich ihrem
italienischen Parteifreund Sarazat keinen
,.Vorwurf" machen, weil er bei den iüng-
ten Wahlen in Italien eine Listenver­
bindung mit der Volk partei eingegangen
i t. Das i t die wahre Demokratie der
österreichischen SP. Worauf VP.-Abge
ordnete da SP.-Zentralorgan, die "Arbei­
terzeitung", zitierten, in dem behauptet
wird, daß die Wahlreform in Italien
"I,einpsweg undemokrati ch war", trotz
Listenverbindung Saragat-Dega peri. So
,,-ei l der mehr oder weniger heitere Teil

der Wortspielereien zwischen den SP.­
und VP.-Abgeordneten. Direkt widerwil­
lig waren die "Auseinandersetzungen"
z" ischen den beiden Koalitionsparteien
über ihre "Fürsorge" der Bevölkerung
gegenüber. Sie überboten sich buchstäb­
lieh darin, zu beweisen, wem die "ar­
men Leut" mehr leid tun. Da wurde von
den ,.armen Wohnunzslcsen" und "Be­
dürf'tiaen" gesprochen, für die sich eine
Regierungspartei mehr als die andere ein-
ctzt, Wie "schwer" den verschiedenen
Abgeordneten der VP. und SP. die Her­
zen w rden, wenn ie sehen, wie die je­
weilige andere Partei Wohnungen nur
nach dem Parteibuch vergibt. ,,"Vir ha­
ben Listen aufliegen, die die bewei en",
riefen die VP.-Abgeordneten den "ehr
verehrlichen Herren" der SP. zu. "Täg­
lich klopfen bedauern werte Men chen
an unsere Tür", antworteten die SP.­
Abgeordneten. In die er Tonart ging es
eine Stunde lang. Beide Koalitionspar­
teien brüsten ich noch damit, daß sie
wis en, wie groß die Wohnung not und
die Not der Bevölkerung überhaupt ist.
Beide stellen e allerdings 0 dar, al ob
"nur die anderen" daran chuld seien.
E itzen aber die Vertreter der SP. ge­
nau so in der Regierung wie die der
VP. Beide Parteien sind gleichermaßen
voll verantwortlich für die Lehensver­
hältni se der Bevölkerung. Mit einem
Wortgefecht und pathetischen Reden
werden ie die Wähler nicht mehr täu-
ehen können. Rede und Antwort über
seine Taten oder Untaten tehen heißt
e , wenn man vor die Bevölkerung tritt
und von ihr verlangt, gewählt zu werden.

KPÖ.-Bezirk leitung \Vaidhofen a.Y.

zirksfeuerwehrrat Kar! W ein z i n ger
zu teil, da dieser dem hohen Präsidium
Innenminister Hel m e r, Lande ver­

bandskommandanten D I' e x 1 e r und den
übrigen Honoratoren als ältester Mann
der 3240 angetretenen Wettkampfteilneh­
mer vorgestellt und beglückwün cht
wurde. Die Defilierung dieser endlosen
Kette von 360 Gruppen, bei welcher drei
Musikkapellen ununterbrochen Märsche
spielten, war ein imposanter Anblick.
Daß es keine Kleinigkeit war, stunden­
lange in der Sonnenhitze au zuharren
- der Festakt allein dauerte dreieinhalb
Stunden - ist wohl selbstver tändlich.
Die Wettkämpfe -arn Samstag dauerten
von 7 Uhr früh bis 20 Uhr, hiebei muß­
ten aber die älte ten fünf Gruppen, un­

ter denen auch Waidhofen war, am

Sonntag neuerlich für einen Sonderpreis
antreten, wobei auch die fünf jüngsten
Gruppen prämiiert wurden. Die Stadt
Waidhofen kann auf ihre Feuerwehr je­
derzeit stolz sein. Daher, Jugend Waid­
hofens, trete als ausübende Mitglied der
Stadtfeuerwehr bei! Gut Wehr!
Metsterurüfuua. Am 13. ds. legte in

Wiener-Neu tadt Engelbert K e met­
müll e l' die Meisterprüfung für das
Kleidermachergewerbe mit gutem Erfolg
ab. Besten Glückwunsch!
Musealverein - Jahreshauptversamm­

Iuna, Der Musealverein Waidhofen a. d.
Ybbs und Umgebung ladet alle Freunde
und Gönner unseres Heimatmuseums zu
der am 2. Juli im Pfarrsaal um 8 Uhr
abends stattfindenden Hauptversamm­
lung 1951/52 mit folgender Tagesordnung
höflichst ein: 1. Genehmigung der letzten
Verhandlungsschrift. 2. Tätigkeitsbericht
des Obmannes. 3. Kassabericht. 4. Mit­
glied beiträge. 5. Neuwahl de Ausschus­
ses. 6. Allfälliges. Hierauf folgt ein in­
tere santer Vortrag des Hofrates Doktor
Karl Lee h n e 1', die Siedlungs­
geschichte des Viertel ob dem Wiener­
wald mit besonderer Berücksichtigung
des Ybbstales betreffend.
Jahrtagsfest der Sensenschmiede. Wie

alljährlich seit alter Zeit werden auch
heuer wieder die Sensen chmiede ihr
traditionelles Jahrtagsfest und zwar
am Sonntag den 5. Juli feiern. Alle
Sensenschmiede und auch die Frauen
sollen daran teilnehmen. Zusammen­
kunft ist um 9.30 Uhr im Innungsheim
Gasthaus Fuchsbauer, von wo sich der
Festzug mit Musik in die Stadtpfarr­
kirche bewegt. Im Jahre 1532 haben
die Sen enschmiede, Bürger und Bauern
vereint die Türken in die Flucht geschla­
gen und seit dieser Zeit haben die Sen-
enschmiede ihren Jahrtag in besonderer
Eigenart begangen und immer darauf
Wert gelegt, diesen Brauch für un ere
Stadt in seiner alten Form zu erhalten.
Der festliche Kirchenzug und das Tür­
kenpfeiferln gehört hiezu. Um dieses In­
nung fest herkömmlich feiern zu kön­
nen, bedarf es nicht nur des guten Wil­
lens • der Sensenschmiede und ihrer
Frauen, sondern auch der Deckung der
finanziellen Auslagen, 'was oft sehr
schwierig ist. Wenn unsere Bevölke­
runa, die sicherlich wün cht, claß das
alte chöne Jahrtagsfest weiter erhalten
bleibt, die Innung in ihrem Bestreben
unterstützt, so wird dies auch erreicht
werden. Ein allfälliger Reingewinn
kommt alten, bedürftigen Sensenschmie­
den oder deren Witwen zugute.
Gartenfest der Sängerrunde Sägewerk

und Kistenfabrik. Die Sängerrunde Säge­
werk und Kistenfabrik veranstaltet heuer
wieder wie im Vorjahre im Gasthaus
"zur Henne" ein Gartenkonzert, da arn
15. August (Maria Himmelfahrt) statt­
findet. Näheres wird noch bekannt­
gegeben.
Pfadfindergruppe - Gartenfest. Das

die jährige Pfadfinderkonzert mit Gar­
tenfe t findet heuer anläßlich des 25iäh­
rigen Bestande der Gruppe Waidhofen
a. d. Ybbs mit einem umfangreichen
Programm am Sonntag den 19. Juli
nachmittags im Ga thausgarten Reisin­
ger-Salcher "zur Henne" sta tt. Es ist für
alle, Altersstufen ge orzt. Außer den be­
kannt guten mu ikalischen Vorträgen des
Orchester M. Meilinger wird ab 15 Uhr
für die Kinder eine Ka perltheatervor­
führurig zu sehen sein. Ein großer
Glück hafen, ver chiedene Belustigungen
für alt und jung werden das Fest ver­
schönern und durch das Mikrophon über­
tragen werden. Auch ist auf Wunsch ab
20 Uhr Tanzgelegenheit. Wir laden alle
Pfadfindergruppen der Kolonne Amstet­
ten, deren Eltern und Kinder owie un­
sere Freunde, Altpfadfinder und die Be­
völkerung de Ybb tale herzliehst ein.
Näheres die Plakate. Der eventuelle
Reinertrag wird für da Sommerlager im
Ennstal verwendet.
ÖVP. - JahreshauptversammlunI! der

Ortsgruppe des Österr. Arbeitel'- und An­
I!estelltenbundes. Am Freitag den 12. ds.
fand im Gasthof Karlsböck (Brauhaus)
die Jahreshauptversammlung der Ort­
gruppe de öAAB. Waidhofen a. d. Y.
statt, welche von Arbeiter- und Ange­
stelltenkreisen wie auch von Rentnern
und Ruheständlern gut besucht war. Ob­
mann Sc hör g hub ergab einen er­
schöpfenden Rechenschaftsbericht über
die Tätigkeit der Ortsgruppe und ihrer
Funktionäre in der Gemeinde und in der
Organisation. Insbe onder hob er den
großen Erfolg de Wohnung eigentums­
baue hervor, welcher nur durch uner­
müdliche Au dauer und viele Arbeit der
Funktionäre möglich war. Dankworte

richtete er hiefür insbesonders an die
Initiatoren Stadtrat K ü h lei t n e r,
Bezirksobmann Gr a m; Bürgermeister
K 0 h 0 u t, Baumeister Des e y v e und
Dr. P i 11 g r ab. Er gab seiner be onde­
ren Freude Ausdruck, daß es dem
öAAB. möglich war, der Stadt einen
jungen und tüchtigen Bürgermeister zu

geben. Er dankte Vizebürgermeister
Schulrat Hel met s c h l ä ger für seine
aufopfernde Tätigkei t in der Gemeinde
und im Schulwe en. Die Zusammenarbeit
mit dem Wirtschaftsbund. erklärte er,
vollziehe ich in gutem 'Einvernehmen.
Im übrigen betonte er, daß der ÖAAB_
stets bemüht i t, die Einheit der Partei
zu wahren. Er referierte auch über die
gute Zusammenarbeit mit der Österr.
Frauenbewegung und dankte ihren
Funktionärinnen für ihre Tätigkeit, spe­
ziell auf karitativem Gebiet. Die Neuwahl
der Ortsgruppe ergab: Obmann Isnaz
S c h ö r g hub e 1', Obmannstellvertreter
Stadtrat Enzelbert K ü h 1 e i t n e 1', Kas­
sier Direktor Ludwie We i ß man n,
Schriftführer Ad. Sen g sei s. Der Be­
zirk obmann G r a m nahm in seinem
Hauptreferat Stellung zu den Problemen
der Zeit: Wohnungsnot, Arbeitslosigkeit,
Jusendbe chäf tigung. Als eine der wich­
tigsten Aufgaben bezeichnete er die Hilfe
für den kleinen Mann, für den sozial
Schlechtgestellten. Der Bezirksobmann
der Österr. Jugendbewegung aus Am­
stetten, Lehrer Kor n, sprach ab­
schließend über die Sendung Ö terreichs,
seine Gefahren und die Aufgaben des
österreichi chen Menschen.
Gewerksehatt der Bau- und Holzarbei­

ter, Ortsgruppe Waidhofen a, d. Ybbs.
- Jahreshauptversammlung. Arn Sonn­
tag den 21. ds. fand im Gasthaus Hoffell­
ner die Generalversammlung der Bau­
und Holzarbeiter statt. Obmann Paul
M eie r eröffnete die sehr gut besuchte
Versammlung und gedachte in einer
Trauerminute der ver torbenen Kollegen
der Ortsgruppe sowie der im Kampf um
Freiheit und Demokratie gefallenen Kol­
legen aus Ost-Berlin. Anschließend er­

folgte die Verlesung des Protokolles der
vorjährigen Hauptversammlung und der
Bericht über die Kassagebaruns. Koll.
H e i m p I bestätigte für die Kontrolle
die einwandfreie Ordnung aller Belege
und Kassenpapiere und beantragte, dem
Kassier die Entlastung durch Erheben
von den Sitzen auszusprechen. Bei der
nun vorgenommenen Neuwahl des Orts­
gruppenausschusses wurden folgende
Kollegen, neu bzw. wieder gewählt: Ob­
mann Paul Me i e r, 2. Johann H ei m p l.
Nach der durchgeführten Neuwahl
dankte der wiedergewählte Obmann
M eie r für das bewiesene Vertrauen
und ersuchte den Koll. Sekretär U I' ban
um sein Referat. Zu Beginn seiner
Rede brachte Koll. U I' b a n einen Be­
richt über die Stellung der Gevverkschaf­
ten zur Finanzpolitik der Regierung und
weshalb die Bauarbeiter mit den Inve­
stition kürzungen nicht einverstanden
sein könnten und ferners, was sie von
der kommenden Zeit erwarten und wie-
o es zu den Bauarbeiterstreiks gekom­
men wäre. In seinen weiteren Ausfüh­
rungen verwies er auf die laufenden For­
derungen der Gewerk chaft im einzelnen
und appellierte an die Kollegen, noch
mehr und noch intensiver in der Orts-
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gruppe mitzuarbeiten, um den Lebens­
standard der Arbeiter zu heben. In der
anschließenden Debatte sprach der Ob­
mann der Bau- und Holzarbeiter Koll,
F a h I' n b e r g e raus Ybbsitz über all­
gemeine Gewerkschaftsfragen und er­

suchte, alles zu tun, um die noch ab­
seits stehenden Kollegen der Gewerk­
schaft zuzuführen. In seinem Schluß­
wort gab Koll. Sekretär Ur ban auf alle
gestellten Fragen Antwort und bat um

die Annahme einer Resolution, die den
streikenden Bauarbeitern von 0 t-Berlin
die Anteilnahme der Ortsgruppe über­
mitteln soll. Diese Resolution wurde von

einigen Kollegen vorgeschlagen und ein­
stimmig beschlossen. Schluß der Ver­
sammlung um 12 Uhr.

Radrennfahrt Wiell-Gresten-Wien.
Das internationale Radrennfahren der
Wiener Amateure über 318 km Wien­
Gresten-Wien, da in zwei Etappen
stattfand, berührte in der er ten Etappe
am 20. ds. auch unsere Stadt. Zwischen
5 und X6 Uhr abend fuhren drei Ko­
lonnen bei uns durch. Gesamtsieger
wurde nach hartem Kampf der junge
Amstettner Rennfahrer B eck s t ein e r

(Union) in 9:12:51.

Große Aufre"llnJ( über vermißte Berg­
wanderer. Eine kleine Gesellschaft hie­
siger Bergwanderer, bestehend aus drei
Frauen und einem Mann, fuhr Sonntag
früh nach Weißenbach-St. Gallen, um

von dort aus eine Tagespartie auf das
Maiereck zu unternehmen. Wider Er­
warten trafen die Berg teiger, die von

ihren Angehörigen erwarlet wurden, am

selben Tag nicht ein. Als sie im Laufe
des Montag auch nicht erschienen, hatte
man Bedenken und forschte nach ihrem
Verbleib. Die Nachforschungen, die von

der Gendarmerie St. Gallen im Verein
mit dem dortigen Bergrettungsdienst
unternommen wurden, blieben bis Mitt­
woch vormittags ergebnislos und man be­
fürchtete einen schweren Unfall. Mitt­
woch früh begab sich von Waidhofen
aus eine ca. 40 Bergsteiger umfassende
Gruppe zu Nachforschungen in das frag­
liche Gebiet. Während sie auf der Suche
war, langte bei der Gendarmerie in
St. Gallen die erfreuliche Nachricht ein,
daß alle vier Teilnehmer gesund und
wohlbehalten aufgefunden wurden. In­
zwischen war auch hier die telepho­
nisehe Nachricht eingelangt, daß die Ge­
sellschaft wohlauf sei und man die An­
gehörigen davon verständigen möge. Wie
später bekannt wurde, war die Gesell­
schaft etwas vom Wege abgekommen
und hat sich, um die gegebene Situation
nicht zu verschlimmern, in eine nahe­
liegende Almhütte begeben. Dort wartete
man das Eintreffen von Ortskundigen
ab, die die Bergwanderer sicher in das
Tal geleiten sollten. Tatsächlich, jedoch
erst am vierten Tage, am vergangeneu
Mittwoch, erreichten zwei Gendarmen
vom Posten St. Gallen die einsamen Berg­
steiger und führten sie ins Tal, von wo

die stadtbekannten Personen die Heim-

YBBSTALER WOCHENBLATT

reise antraten. Die große Aufregung war
Gott ei Dank unbegründet.
Gräßlicher Unfall beim Hantieren mit

einer Flakgranate. Am 20. ds. um 16.30
Uhr ereignete sich am linken Ufer der
Ybbs und zwar unterhalb der Häu er

Ybbsitzerstraße Nr. 51 und 53 beim Han­
tieren mit einer 3.7-cm-Flakgranate ein
tragischer Unfall, bei dem der 11jährige
Schüler Ernst M ade r t h a n e r, Ybb­
sitzerstraße Nr. 51, tödlich und der 14
Jahre alte Alois Schwaighofer,
Ybbsitzerstraße Nr. 49 wohnhaft, an bei­
den Armen unbestimmten Grades verletzt
wurde. Nach 16 Uhr fuhren die beiden
Vorgenannten in Begleitung eines Bru­
ders des tödlich Verunglückten namens

Ludwig M ade r t h a n er, 9 Jahre alt,
in einer Zille, in der ein Handwagen für
die Heuernte verladen war, flußaufwärts.
Schon vor einiger Zeit entdeckte der
Schüler Maderthaner an einer Stelle un­

ter Wasser Flakgeschosse, wie solche in
größeren Mengen von den durchziehen­
den Truppen vor Kriegsschluß im Jahre
1945 in den Fluß geworfen worden sind.
Bei dieser Gelegenheit wollte der ältere
Maderthaner dem Schweighofer die Ge­
schosse zeigen. Dieser holte an der von

Maderthaner bezeichneten Stelle eine 3.7-
cm-Flakgranate vom Flußgrund herauf
und hielt sie kurze Zeit in der Hand.
Als die Drei näher an das Ufer heran­
kamen und einen Felsblock passierten,
schlug Schwaighofer mit dem Geschoß
in der rechten Hand gegen diesen, in der
Absicht, durch wiederholten Schlag das
Geschoß von der Hülse zu trennen. Das
eventuell zu gewinnende Stangenpulver
wollten die Beiden für ein Sonnwend­
feuer verwenden. Schon beim ersten Auf­
schlag explodierte die Granate und der
neben Schwaighofer sitzende Ernst Ma­
derthaner erli tt so schwere Verletzungen
am ganzen Körper, daß er lautlos zu­

sammensank und verblutete. Er wurde
von dem 20jährigen Norbert Z e ben -

hol z e r, der in der Nähe weilte und die
Detonation gehört hatte, sterbend aus

der ebenfalls beschädigten und sinken­
den Zille geborgen. Schwaighofer erlitt
Rißquetsch- und Platzwunden an den
Armen. Ludwig Maderthaner, der am

Steuer der Zille saß, kam wie durch ein
Wunder mit dem bloßen Schrecken da­
von. Dieser sicherlich bedauernswerte
Unfall zeigt wiederum, daß jeder Hin­
weis auf das Hantieren mit Krieg. mate­
rial und Sprengstoff nicht beachtet und
die bisher ergangenen Aufklärungen und
gut gemeinten Ratschläge ignoriert wer­

den. An die Bevölkerung und ganz be­
sonders an die schulpflichtige männliche
Jugend ergeht neuerlich die Aufforde­
rung, derartige Sprengmittelfunde zu

melden und sie nicht zu berühren, wo

immer sie auch liegen mögen.
Karambolage zwischen Radfahrer und

Personenauto. In unserem Berichte un­

ter obiger Aufschrift in der vorwöchi­
gen Nummer soll es anstatt "daß Kurven
beim Einbiegen nach rechts in großem
Bogen" richtig "i n k 1 ein e m Bog e n

und nach link in großem Bo­
gen zu nehmen und solche nicht zu

chneiden sind" heißen.
Fahrplau-Xnderung. Infolee des Weg­

falles der Kontrolle an der Demarka­
tionslinie sind auf den betreffenden
Strecken, insbe onders auch auf der
Strecke Amstetten-Selztal-Bischofshofen
und den angrenzenden Anschlußstrecken
kleine Änderungen im Fahrplan nötig
geworden. Leider konnte bis zum Blatt­
schluß bezüglich der Strecke Amstetten­
Selztal nichts Genaueres in Erfahrung
gebracht werden; doch erfahren wir be­
züglich der Ybb talbahn folgende:
Einem vielfach geäußerten Wunsche
entsprechend, wird der Vormittagszug
GW. 14 nach Göstling und Lunz zum An­
schluß an den EZ. 613 früher gelegt und
schon um 9.25 von Waidhofen abgehen.
Infolge dieser Verlegung mußte der Ge­
genzug GW. 85 eine Änderung erfahren
und wird in Waidhofen erst um 12.05
(bisher um 11.32 Uhr) eintreffen. Die
übrigen Änderungen bezüglich der Fah r­
ordnung der Ybbstalbahn sind unbedeu­
tend; es handelt ich dabei um einige
Minuten. Vielfach sind auch die Ver­
kehrszeiten gleich geblieben. Diese Än­
derungen treten ab Sonntag den 28. Juni
in Kraft.
Warum fahren die Zü�e über die Zu­

lchner Brücke langsam. Oftmallgen An­
fragen aus unserem Leserkreise, warum

die Züge bei der Zulehner Brücke lang­
sam fahren, haben uns veranlaßt. bei
der Generaldirektion der ÖBB. darüber
um Aufklärung zu ersuchen. Wir erhiel­
ten über diese Angelegenheit nach­
stehende Zeilen: "Das Mauerwerk des
rechten Widerlagers zeigt gewisse Schä­
den, wie sie im Verlaufe einer langen
Bestanddauer an älteren Bauwerken
eben auftreten. Um diese Schäden be­
heben zu können, muß das Mauerwerk
eben entlastet werden. Der erste Teil die­
ser Entlastung wurde vor einiger Zei t
mit dem Einbau einer Hilfsbrücke durch­
geführt; im Zusammenhang damit
mußte auch ein kleiner Teil des später
abzutragenden Mauerwerke entfernt
und in der Nähe gelagert werden. Die
eigentlichen Arbeiten am Mauerwerk
werden demnäch t beginnen, so bald die
von den Firmen eingegangenen Angebote
auf ihre Preisangernessenheit überprüft
sind und die Arbeiten vergeben werden
können, was in den nächsten Tagen ge­
schehen wird. Während dieser Zeit sind
andere Vorbereitungen in der Werk­
stätte für eine weitere Entlastung der
Brücke im Gange. Was die Langsamfahrt
der Züge betrifft, bemerken wir, daß
diese verfügt wurde, als die Schäden
die e Maßnahme als notwendig erschei­
nen ließen; anderseits erfordert die
oben erwähnte Hilfsbrücke sowie die an­

gedeutete weitere Entlastung der Brücke
ebenfalls langsames Fahren der Züge.
Daß die schöne Urlaubszeit gleichzeitig
auch die beste Bauzeit für Mauerwerk
(Beton) ist, liegt leider außerhalb unseres

Wirkungsbereiches. Im übrigen ist alles

für die Sicherheit der Rei enden Notwen­
dige vorgesorgt.

Zell a. d. Ybbs

Promotion. Am 19. ds. promovierte
im Festsaal der -Wiener Universität Her­
mann F i ß I b e r g e 1', Sohn des hiesigen
Kaufmannes gleichen Namens, zum

Doktor der Philosophie. Unsere besten
Glückwünsche!

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
4. ds. ein Mädchen R 0 sem a I' i e der
Eltern Hubert und Anna M ü h 1 w a n -

ger, Kleinbauer, Windhag. Rotte Kron­
hobel Nr. 12. Am 6. ds. ein Mädchen
M a r i a der Eltern Eduard und Maria
Sc hör g h o f e r, Revierwächter, Waid­
höfen-Land, 1. Pöchlerrotte 8. Am 9.
ds. ein Knabe AI f red Fra n z der
Eltern Franz und Josefa S c h a c h i n -

ger, Landarbeiter, St. Leonhard a. W.,
Rotte Steinkeller 85. Am 13. d. ein
Mädchen Ro sem a r ie der Eltern Jo­
hann und Maria W a g n e r, Bäcker­
mei tel', St. Leonhard a. W. Nr. 91. Am
17. ds. ein Knabe J 0 h a n n der Eltern
Anton und Johanna Fr e ud e n sc h u ß,
Walzerhelfer, Windhag. Siedlung Reif­
berg 130. - Ehe s chI i e ß u n gen:
Am 6. ds. Franz Hu m p e 1, Jungbauer.
Windhag. Rotte Stritzlöd Nl'. 26, und Ma­
ria H e i g 1, Bauerntochter, St. Leonhard
arn Wald, Rotte Steinkeller 31. Am 20.
ds. Isidor A h I' er, Tischler, Waidhöfen­
Land, 3. Rienrotte Nr. 10, und Hermine
W eid e n aue 1', im Haushalt tätig,
Waidhofen-Land, 2. Wirtsrotte 2. -

Tod e s fall: Am 4. ds. Katharina
Ha nd s t ein e 1', Ausnehmerin, Waid­
höfen-Land, 1. Rienrotte Nr. 11, 77 Jahre
alt.

Böhlerwerk

Ehejubiläum. Am 12. ds. feierte der
Gemeindesekretär i. R. Otto Kr a 11 mit
seiner Gattin Emilie das silberne Ehe­
jubiläum im Kreise seiner Familie. Un­
sere herzlichsten Glückwünschel

SielZ im Feuerwehrwettkampf. Beim
n.ö. Landesfeuerwehrtag in Tulln ging
bei den Wettkämpfen, an denen sich
4000 Feuerwehrmänner in 427 Lösch­
gruppen beteiligten, die Werksfeuerwehr
Böhlerwerk als Sieger für die freiwilligen
Betriebsfeuerwehren hervor. Wir gratu­
lieren der wackeren Wehr zu diesem
schönen Erfolg!

Rosenau a. S.

Postautoverkehr. Mit dem Postauto­
sommerfahrplan wurde eine noch viel zu
wenig beachtete Verkehrsverbindung zu

dem Wiener Abendeilzug (der ja be-

Mit der Waidhofner Berufsschule
in den Tauernkraftwerken

Am Sonntag den 14. Juni um 7 Uhr
früh fuhren 30 Maurer- und Zimmerer­
lehrlinge mit ihren Lehrkräften in west­
licher Richtung über Enns, Wels und
durch das herrliche Salzkammergut
nach Salzburg. Nur kurz' war dort der
Aufenthalt und die Fahrt ging weiter
über Bad Reichenhall nach Zell am See.
Vor uns erhob sich das gewaltige Mas­
siv der Hohen Tauern und in wenigen
Minuten erreichten wir den Ort Kaprun
arn Fuße der gewaltigen Bergriesen. Ein
starker Gewitterregen hatte sich im Tal­
kessel festgesetzt. Bei strömendem Re­
gen begaben sich alle Exkursionsteilneh­
mer bald in die vorbereiteten Quartiere,
um für die Strapazen des kommenden
Tages ausgeruht zu sein.
Es wurde uns mitgeteilt, daß um X7

Uhr der Schrägaufzug abfährt, also
mußten wir um X6 Uhr mit unserem

Autobus zur über 1000 m hoch gelege­
nen Talstation abfahren. Das Wetter
war uns gut gesinnt, denn der strömende
Regen hatte während der Nacht auf­
gehört, der Morgennebel begann sich zu

heben und teilweise kam auch schon die
Sonne hervor. Pünktlich fuhren wir ab
durch das untere Tal der Kapruner Ache,
vorbei am Kraftwerk der Unterstufe,
deren vierfache mächtige Druckrohr­
leitung das Wasser über ein Gefälle von

über 800 m mit einer Ausströmgeschwin­
digkeit von 130 mfsek. auf die vier Pel­
ton-Turbinen mit insgesamt 294.000 PS.

Leistung leitet. In fast einsfündiger
Fahrt erreichten wir den Schrägaufzug.
Über etwa 600 m Höhendifferenz geht es

nun hinauf zur Straße, die zur Sperren­
krone der Limbergsperre führt. Noch

gibt der Nebel die Sicht nicht ganz frei,
aber man merkt es dennoch, daß wir
uns in einer beachtlichen Höhe befin­
den müssen. Der obere Rand der Sperre
liegt 1614 m über dem Meere und die

mächtige Mauer, von der aus wir bis 120
Meter in die Tiefe sehen können, macht
einen überwältigenden Eindruck. 433.000
Kubikmeter Beton wurden durch drei
Jahre hindurch in die Stahlschalungen
eingefüllt und ließen die Mauer zur heu­
tigen Größe heranwachsen. Eingehend
erklärte uns der Exkursionsleiter Einzel­
heiten über die Zubereitung und Ein­

bringurig des Betons in die Formen

über eigenartig anmutende Kabelkräne.
Der Stausee Wasserfallboden, der durch
die Lirabergsperre gebildet wird, ist
durch einen 8.9 km langen Stollen mit
der Druckrohrleitung des Kraftwerke
verbunden, die wir bei unserer Bergfahrt
sehen konnten. Zur Zeit, am Beginn des
Sommers, ist der yvasserspiegel des Sees
sehr tief, aber der See wird sich wäh­
rend der Schneeschmelze im Sommer
täglich um ca. einen Meter auffüllen und
bis zum Herbst voll sein, um dann im
Winter, wenn die Gebirge in Schnee und
Eis starren und nur spärlich Wasser
spenden, die aufgespeicherten Wasser­
rnassen zu wertvollem Winterst rom ver­

wandeln.
Am Fuße der Staumauer entsteht ein

zweites Kraftwerk. Es wird das Wasser
der zweiten Stufe verarbeiten. Unge­
heuer massiv sind die Eisenbeton­
konstruktionen, doch die meterdicken
Pfeiler und Träger sind notwendig, denn
im Frühjahr stürzen unablässig die La­
winen von den 3000 m hohen Bergkäm­
men zu Tal und zerstören, was ihnen in
den Weg kommt. Daher mußte das Werk
so gebaut werden, daß es jedem nur

möglichen Lawinendruck standhalten
kann. Sind doch die meisten Opfer beim
Bau dieses Werkes auf Lawinen zurück-
zuführen. I

Immer mehr verziehen sich die Nebel
und unser Leiter zeigt in den Talkessel
hinauf, wo schon fleißig am Bau der
zweiten Staumauer gearbeitet wird. Wir
glauben kaum, daß es noch fast drei
Wegstunden bis zum Moserboden sein
sollen, jedoch wurden wir bald eines
Besseren belehrt. Durch zwei längere
Stollen führt die Straße steil bergan. An
uns vorbei fahren die schwerbeladenen
Kipper halsbrecherisch mit Ladungen
von Schotter und Sand talwärts. 200 PS.
können wir vorne am Motor lesen. Ein
Autowrack, das vor einem Stolleneingang
liegt, zeugt von der gefährlichen Arbeit
und den Opfern, mit denen das Werk
den Bergen abgerungen werden muß.
Über uns ziehen ununterbrochen die
Wagen der Zementseilbahn, die über
eine Strecke von über 15 km Länge und
einer Höhendifferenz von beinahe 1200
Meter täglich für rund 3000 Kubikmeter
Beton den Zement heranschaffen. Sie
allein stellt schon eine technische Groß­
leistung dar. Hier oben nun erleben wir
aus unmittelbarer Nähe, wie ein solche
Mauer entsteht .. Wir sehen, wie der Be­
ton aus den hoch über uns laufenden

Wagen der Kabelkräne in die Schalun­
gen gefüllt wird. Die Mauer entsteht ja
nicht als kompakte Masse, sondern wird
in einzelnen Blöcken gegossen, zwischen
die dann eine konzentrierte Zement­
mischung unter hohem Druck ein­
gespritzt wird. Rüttelvorrichtunzen sor­

gen dafür, daß der Beton auch so dicht
wird, um das Wasser, welches mit einem
Druck von ca. 12 At. gegen den Boden
der Mauer drückt, nicht durchzulassen.

Dann besteigen wir die sogenannte
"Höhenburg" . Dort werden nach einem
amerikanischen System die großen Mas­
sen an Beton hergestellt. Auf der ver­

hältnismäßig kleinen, 100 m über der
Sohle des Moserbodens gelegenen An­
höhe führen große Kipper den Beton
aus der Betonfabrik zu den Kabelkränen,
deren Wagen am Steilhang angelegt wer­
den. Auf der anderen Seite der Höhen­
burg wird aber in der Tiefe schon wie­
der an den Fundamenten der dritten
Sperrmauer, der Dros ensperre, gearbei­
tet. Sie schließt gemeinsam mit der
Mosersperre den Stausee Moserboden ab.
Auf dieser Seite wird auch das Wasser
der Möll einfließen, welches vorläufig
noch in einem gewaltigen Strahl in den
Wasserfallboden schießt. 12 km lang ist
der Stollen, der von der Südseite des
Glocknermassivs das Möllwasser von der
Margaritzensperre herüberleitet. Von der
Öffentlichkeit kaum beachtet, wurde hier
durch fast drei Jahre gefahrvoller Arbeit
dieses Werk geschaffen, das im vorigen
Jahre eröffnet wurde. Durch diese Zu­
leitung soll das Wasser auch der Tauern­
Südhänge in den beiden großen Stufen
des Tauernkraftwerkes nutzbar gemacht
werden.

Das Wasser der oberen Staustufe wird
ebenfalls durch einen 5 km langen
Druck tollen in das Kraftwerk am Fuße
der Lirabergsperre fließen, um dort zwei
Maschinensätze mit je einer Francis­
Turbine von 85.000 PS. anzutreiben. Die
Generatorenleistung soll je 62.000 kVA.
betragen. Um aber das Wasser doppelt
oder mehrfach auszunützen, kann es von

diesem Kraftwerk aus mittels zweier
riesiger Pumpen am Fuße der Limberg­
sperre unter Verwendung des überschüs­
sigen Nachtstromes in den Speicher am

Moserboden zurückgepumpt w=rden. Ein
eigener Maschinensatz ist dazu nicht nö­
tig,. denn die Generatoren arbeiten
gleichzeitig im Bedarfsfalle als Motore
für die Pumpen.

Die österreichische Energiewirtschaft
erfährt durch den Ausbau der Werks­
gruppe Glöckner-Kaprun eine fühlbare
Stärkung. Schon heute ist die Limberg­
sperre zu einem Großspeicherwerk ge­
worden, das immer voll einsatzbereit ist,
wenn andere Stromlieferanten des Ver­
bundnetzes aus Wasser- oder Kohlen­
mangel versagen. Mit dem vierten Ma­
schinensatz liefert das Werk Kaprun
eine Strommenge. die ungefähr dem ge­
samten Wiener Bedarf entspricht. Unter
der Voraussetzung normaler wirtschaft­
licher Verhältnisse wird die Kraftwerks­
gruppe im Jahre 1955 fertiggestellt sein
und in den Wintermonaten 18 Prozent,
bei Spi tzenleistunaen sogar 25 Prozent
des Strombedarfes im Verbundnetz
decken.
Immer neue Überraschungen, selbst

für den erfahrenen Techniker, werden
un bekannt und die Größe der techni­
schen Leistung liegt hier in der fast un­
heimlich schönen und majestätischen Na­
tur. Fast bis zur Talsohle reichen die
Gletscher der Tauernkette, mächtig
strahlen im Sonnenglanz, sich scharf ge­
gen den stahlblauen Himmel abhebend,
die so nahen Gipfel des Bärenkopfes
(3400 rn}, Wiesbachhornes (3560 m) und
andere zu uns herüber. Wir können uns

nicht eingehend genug diese Pracht an-

ehen. Doch leider ist unsere Zeit be­
schränkt. Es geht gegen 12 Uhr und wir
müssen an den Abstieg denken, denn der
Weg ist noch weit. Heiß brennt die Hoch­
gebirgssonne, während von den Glet­
schern der kalte Wind herüberbläst.
Rasch geht es talwärts und um 4 Uhr
ind wir wieder in Kaprun. Wir verab­
schieden uns von den beiden Angestell­
ten der Tauernkraftwerke recht herzlich,
die keine Mühe scheuten, um uns wirk­
lich eng mit dem Werke vertraut zu ma­

chen. Dann ging es in rascher Fahrt
wieder durch das schöne Salzburger
Land über Lofer, dann über Bad Rei­
chenhall wieder unserer engeren Heimat
entgegen. Um 7 Uhr abends verließen
wir die bayrische Grenze und um 23.10
Uhr trafen wir wohlbehalten in Waid­
hofen ein. Eine Fahrt war wieder zu

Ende, die allen Teilnehmern gewiß eine
bleibende Erinnerung sein wird. Sie
zeigte uns wieder so recht anschaulich,
welch wertvoller Schatz die Wasser­
kräfte für unsere Heimat sind und daß
jeder von uns mithelfen soll an der
Förderung de Ausbaues dieser unermeß­
liehen Schätze.
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kannblich von Waidhofen bis Amstetten
ohne Halten durchfährt) hergestellt. Das
von Waidhofen täglich um 18.10 Uhr ab­
gehende Postauto trifft in Amstetten um

19.20 Uhr ein und erreicht dort bequem
den Anschluß zu dem von Amstetten ab­
gehenden Eilzug E 612 nach Wien. Eine
Verbindung, die besonders auch von den
zwischen Waidhofen und Amstetten lo­
gierenden Sommergästen lebhaft begrüßt
werden dürfte.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 27. und

Sonntag den 28. Juni: "Tanz ins Glück".
Mittwoch den 1. Juli: "Es war eine rau-

chende BaUnacht".
'

H ilm-Kematen

Versammluug. Die Ortsgruppe Hilm­
Kematen der Gewerkschaft der ehern.
Industrie hielt am 14. ds. ihre General­
versammlung verbunden mit einer
Ehrung der 25- und 40jährigen Mitglie­
der ab. Das Referat hielt Zentralsekretär
Gr 0 ß aue raus Wien. Nach der Ver­
s-ammlung war ein gemütlicher Abend
mit Musik und Gesang. Es spielte die
Arbeitermusikkapelle unter der Leitung
des Kapellmeisters Franz W ü n s ch e.

Die Lieder begleitete das Schrammel­
quartett unter der Leitung von H. Hal­
w a x. Ein erfolgreicher Conferencier
war Walter Hol z r e it e r. Als Sänger
bzw. Sängerinnen trugen zur Unterhal­
tung bestens bei Alfred T i 11 i, Frl.
Ossy B ra n d s t e t t e r, Fr. Berta
W ü n sc h e, Frl. EIsa B r u c k m ü I -

1 e r, Frl. Anita Alt e n I' e i te r. Der
stets anhaltende Applaus veranlaßte die
Sänger oft zur Wiederholung ihrer Vor­
träge. Der 13jährige Herbert S c h I ö g I -

hof e I' dirigierte den von ihm selbst
komponierten Marsch "Frisch, froh und
fidel" und erntete hiefür reichen Beifall.

Biberbach
Fehlurteil auf�ehoben. Wie bereits

berichtet, wurde -am 18. Dezember 1952
in Biberbach in einer öffentlichen Ver­
handlung des Kreisgerichtes St. Pölten
unter Vorsitz des OLGR. Dr. Sc hu s t er
der ehemalige Gastwirt in Biberbach
Heinrich H ö 11 e r wegen schwerer Kör­
perverletzung zu vier Monaten schweren
Kerkers, zur Zahlung von 10.000 Sund
Tragung der Prozeßkosten verurteilt.
Heinrich Höller nahm das Urteil nicht
an und legte Berufung ein. Auch in der
ländlichen Bevölkerung erregte damals
-dieses Urteil starken Unwillen und große
Enttäuschung, da bei dieser Verhand­
lung leider mehr ein Ausspielen zwischen
Stadt und Land zum Ausdruck kam, bei
dem der Bauernstand im allgemeinen ge­
rade nicht gut abschnitt. Vor allem die
Zeugen und die sehr zahlreich anwesen­
den Bauern im Zuhörerraum fühlten

. sich in ihrer Ehre angegriffen und ver­
letzt. . Vor kurzem (30. Mai 1953) tagte
nun im Gasthaus Kappl in Biberbach
in einer öffentlichen Verhandlung der
Berufungssenat des Oberlandesgerichtes
Wien unter dem Vorsitz des Präsiden­
ten OLGR. Dr. Hofman n. Der Ange­
klagte Heinrich H ö 11 e I' hatte als Ver­
teidiger den Wiener Rechtsanwalt Dok­
tor Sen g s tb I' a t I und der Privat­
beteiligte Kriminalinspektor F ä rb e r
aus Wien den Wiener Rechtsanwalt Dok­
tor S te I' n. Aus dem Laufe der Ver­
handlung konnte man folgenden Vorfall
feststellen: In der Nacht vom 11. auf 12.
August 1951 weilte der Wiener Kriminal­
inspektor F ä I' b e r als Gast in Biber­
bach. Infolge seines stark alkoholisier­
ten Zustandes verursachte Färber Reibe­
reien, Stänkereien, die teilweise in eine
Schlägerei übergingen, in deren Verlauf
sich Färber eine Kopfverletzung zuzog.
Es konnte nun nicht festgestellt werden,
auf welche Art sich Färber die hiebei
erlittene Kopfverletzung zuzog, da er
laut Zeugenaussagen auf Grund seines
übermäßigen Alkoholgenusses im Gast­
haus und auf der Straße ohne fremdes
Verschulden mehrmals zu Boden fiel
und stürzte. Färber selbst kann sich
nicht erinnern, wann und wie er seine
Kopfverletzung erlitt. Der medizinische
Sachverständige Prof. Dr. S c h war z -

ach e I' vertrat in seinem Gutachten die
Ansicht, daß es ohne weiters möglich ist,
daß man bei solchen Stürzen sich der­
artige Kopfverletzungen zuziehen kann.
Da das Beweisverfahren und die zahl­
reichen Zeugenaussagen die Nichtigkeit
der Anklage gegen Höller eindeutig er­

gaben, hob der Berufungssenat da
erste richterliche Urteil auf und fällte
einen Freispruch. Mit großer Genugtuung
nahm die hiesige Bevölkerung den Frei­
spruch zur Kenntnis. Auch die feine und
objektive Art und Weise des Verhand­
lungsganges durch den Berufungs enat
erweckte bei den zahlreichen Zuhörern
im überfüllten Verhandlungssaal wieder
das Gefühl, der Gerechtigkeit und Gleich­
heit; kein Stand fühlte sich die mal an­

gegriffen und verletzt.

St. Leonhard a. W.

Todesfall. Am 16. ds. starb im Waid­
hofner Krankenhaus nach einer schwe­
ren Krankheit der im 69. Lebensjahr
stehende Ausnehmer von Stocköd Florian
W a g ne r. Der Verstorbene wurde um

19. ds. nach St. Leonhard überführt und
am hiesigen Ort friedhof beigesetzt.
Florian Wagner war langjähriger Auf-

Bürgermeisler Jakob Kupler - &0 Jahre
Am Donnerstag den 18. ds. vollendete

der Bürgermeister der Marktgemeinde
Ybbsitz, Jakob Ku p fe r, sein 60. Le­
bensjahr. Jakob. Kupfer ist am 18. Juni
1893 in Göstling a. d. Ybbs geboren Und
ist anfangs Jänner 1922 als Binder­
meister nach Ybbsitz f'(ekomIl}e.,l!, wo man

bald an ihm einen fleißigen und tüchti­
gen Geschäftsmann erkannte. Bereits im
Jahre 1927 wurde er in den Aufsicht rat
der Raiffeisenkasse Ybbsitz bestellt und
ein Jahr später zum Obmann derselben
gewählt. Obmann Kupfer hatte es damals
nicht ganz leicht, da verschiedene unan­

genehme Angelegenheiten in Ordnung zu

bringen waren. Doch durch sein objek­
tives und ausgleichendes Handeln hatte
man erkannt, daß auch er der richtige
Mann als der Vater der Gemeinde wäre.
So wurde nun der damalige Obmann der
Raiffeisenkasse Jakob Kupfer am 25.
November 1929 erstmalig zum Bürger­
meister des Marktes Ybbsitz gewählt.
Nach Auflösung des Gemeinderates im
Juni 1934 stand Jakob Kupfer bis zum

Jänner 1935 der Gemeinde Ybbsitz als
Gemeindeverwalter vor. Am 30. Jänner
1935 wurde er zum zweiten Male zum

Bürgermeister von Ybbsitz gewählt,
nach drei Jahren, am 13. März 1938
wurde Bürgermeister Kupfer durch die
NSDAP. seines Amtes enthoben. Doch
kaum noch bevor der Krieg sein Ende
gefunden hatte und die Besatzungs­
mächte bei uns einmarschierten, trat
man wieder an unseren altbewährten
Bürgermeister Kupfer mit der Bitte her­
an, er möge die Geschäfte der Gemeinde
weiterführen. Gerade in dieser schwer­
sten Zeit, wie sie seit Jahrzehnten nicht
dagewesen ist, bewährte sich unser Bür­
germeister aufs neue. Bei den Gemeinde­
ratswahlen im Jahre 1950 wurde er nun

zum dritten Male zum Bürgermeister der
Marktgemeinde Ybbsitz gewählt. Wäh­
rend dieser Zeit, wo Jakob Kupfer der
Gemeinde Ybbsitz als Bürgermeister vor­
stand, wurde auch Nennenswertes ge­
leistet. 1930: Schaffung eines Krieger­
denkmales. 1936/37 Bau einer modernen
Wasserversorgungsanlage. 1949 und 1951
wurden zwei große Wohnhäuser zur Mil­
derung der herrschenden Wohnungsnot
errichtet, die Asphaltieruns der Straße
durch den Ort wurde durchgeführt und
noch verschiedenes andere mehr.
Schon am Vorabend feierte Bürger­

meister K u p f e I' in bescheidener Form
im Kreise seiner Familie den kommen­
den Geburtstag. Bereits am Donnerstag
vormittags brachte der Schülerchor un­

ter Leitung von Lehrer W a g n e r

dem Bürgermeister ein Ständchen dar,
anschließend gratulierte Direktor K a -

ger im Namen der Volks- und Haupt­
schule Ybbsitz. Von den Angestellten der
Raiffeisenkasse, der Gemeinde und des
E.-Werkes wurde der Bürgermeister
ebenfalls schon am Vormittag beglück­
wünscht und kleine Geschenke der An­
erkennung übergeben. Am Abend veran­
staltete der Gemeindevorstand im größe­
ren Rahmen einen Festabend zu Ehren
des Geburtstagskindes. Eine Abordnung
des Gemeinderates holte Bürgermeister
Kupfer mit seiner Familie von seinem
Heim ab und lud ihn zur Feier im Saale
des Gasthofes Heigl herzliehst ein. "01'

dem Eingang des Gasthauses erwartete
den Jubilar bereits die Marktkapelle
und brachte ihm ihr Ständchen dar. An­
schließend begab sich der Bürgermeister
in den festlich geschmückten Saal, wo

er bereits vom Bezirkshauptmann Hofrat
I-I e n t 1, seinem Stellvertreter Dr. L i n­
derman n, vom Vizebürgermeister En­
gelbert H e i g I feierlich empfangen
wurde. Außerdem waren anwesend Geistl.
Rat Pfarrer F e ß l e r, Bundesrat T a z -

r e i tel', die Herren der Gemeindever­
tretung, die Angestellten der Gemeinde,
des Er-Werkes, der Raiffeisenkasse, Ver­
treter aller öffentlichen Ämter und Kör­
perschaften. Der Gesangverein und das
Hausorchester des Gesangvereines wurden
zur Mitwirkung und Programmgestaltung
dieser Feier herangezogen. Vizebürger­
meister H ei g I eröffnete nun die Feier,
begrüßte alle Anwesenden auf das herz­
lichste. Er führte all die Verdienste un­

seres Jubilars an und überreichte ibm
abschließend das Ehr e n b ü r ger -

d i p 10m als höchste Auszeichnung, die
eine Gemeinde verleihen kann.
Auf Anregung des Gemeinderates Ju­

lian R i e ß wurde Büraerrnei tel' K u p -

f e r zu Ehren seines Geburtstages noch
eine wunderbare Kassette mit Silber­
deckel, in den die Symbole der drei
wichtigsten Erwerbszweige des Ortes
(Landwirtschaft, Forstwirtschaft und
Eisenindustrie) sowie das Marktwappen
in künstlerischer Weise eingraviert sind"
arn Festabend überreicht. Anschließend
sprach noch Bezirkshauptmann Hofrat
He n t I in anerkennender Weise über
die Tätigkeit und Fähigkeiten unsere

Bürgermeisters und wünschte ihm noch
viele Jahre der Gesundheit. Geistl. Rat
Pfarrer Fe ß I e I' gratulierte im Namen
der Pfarrgemeinde und Bundesrat Josef
T a z I' e i tel' schloß sich ebenfalls im
Namen der Raiffeisenkasse all den Wor­
ten seiner Vorredner an, worauf Bürger­
meister Kupfer in seiner bescheidenen
Art für all diese Ehrungen, die ihm zu­

teil wurden, herzliehst dankte.
Nach Ablauf des offiziellen Teiles

sprach der Obmann des Gesangvereines
dem. Jubilar die wärmsten Glück­
wünsche aus, anschließend brachte der
Männerchor unter Leitung des Chor­
meisters A. G r a man n zu Ehren des
neuen Ehrenbürgers den Chor "Das ist
der Tag des Herrn" zum Vortrag. Ka­
pellmeister Mim r a überbrachte eben­
falls die herzlichsten Glückwünsche im
Namen der Musikkapelle Ybbsitz. Ge­
sang- und Musikeinlagen in abwechseln­
der Folge gaben dem Verlauf des weite­
ren Abends ein recht gemütliches Ge­
präge. Erwähnenswert wäre noch der
Vortrag des neuen Ybbsitzer HeimatIie­
des, die Worte sind von dem uns allen
schon bekannten und begabten Josef
S c h n a b l, die vierstimmige Melodie
von unserem Gustl Pet z man n. Vor­
getragen wurde das Lied von unserem

gemischten Quartett S ch 0 y s w 0 h I -

K u In m e r-S c h m ade r e r-S c h n a b l,
Den Abschluß der schönen Feier bildete
ein schneidiger Marsch, gespielt vom

Hausorchester unter der Leitung des Ka­
pellmeisters Karl Mim r a. Unserem
Ehrenbürger und Jubilar nochmals die
herzlichsten Glückwünsche!

sichtsrat der hiesigen Raiffeisenkasse
und sehr für den Gemeinschaftssinn auf'­
geschlossen, daher hat er auch seine
Funktion gewissenhaft ausgeführt und
war trotz seiner nicht sehr festen Gesund­
hei; bei allen Angelegenheiten anwesend.
Am Begräbnis beteiligten sich auch die
Teilnehmer des ersten Weltkrieges und
am Grabe wurde ein Kranz der Raiff­
eisenkasse niedergelegt. Er ruhe in Got­
tes Frieden!

Gstadt

Bei der Holearbeit verunalückt, Bei
Holzarbeiten im sogenannten Ofenloch
wurde am vergungehen Freitag der
Hilfsarbeiter - Franz Hol zer aus Ro­
senau von einenr ins Gleiten gekomme­
nen Baumstamm etwa vierzig Meter weit
mitgeschleift und chwer verletzt. Er
wurde in das Krankenhaus Waiclhofen
gebracht.

Ybbsitz

Geburt. Am 1'4. ds. wurde den Wirt­
schaftsbesitzern von Thüring, Rotte
Großprellins Nr. 25, Ignaz und There e

S ch ö I n harn m e r geb. Krönsteiner
ein Mädchen geboren, das auf den Na­
men Her m i n e getauft wurde.
Eduard Sonnecks Begräbnis, Mittwoch

den 17. ds. wurde um 15 Uhr die sterb­
liche Hülle des Fabrikanten und Kam­
merrates Eduard So n n e c k zu Grabe
getragen. Welche Verehrung und Beliebt­
heit der Verstorbene sich nicht nur bei
der hiesigen Bevölkerung, sondern auch
in der weite ten Umgebung erfreute, be­
zeugte die überaus große Beteiligung an

seinem Begräbnis. Sehr ergreifend war

die Ehrung des Verstorbenen als ehema­
liger Frontsoldat beim Kriegerdenkmal.
Von den Feuerwehren nahmen außer
den Kommandanten der Nachbarwehren
auch Abordnungen der Feuerwehren von

Waidhofen, Zell, Böhlerwerk, Opponitz,
Hollenstein und Gresten teil. Am Grabe
sprachen Bundesinnungsmeister E h m,
Bürgermeister J. Ku p fe r und für die
Belegschaft Prokurist G r i m m, für die

Wiener VlTerksniederlage sprach der Lei­
ter derselben und für die Sportunion
Lehrer R ei c h e z e der. Alle Redner
würdigten die großen Verdienste des Ver­
ewigten um das Gewerbe, für die Ge­
meinde, den Sport sowie sein soziales
Verständnis für die Arbeiter. Unter dem
Dröhnen von drei Böllerschüssen wurde
der Verblichene in das Grab gesenkt.
Ehre seinem Wirken und Andenken!

Sängerbesuch. Am Samstag den 20.
ds. fand der Sängerbesuch des Ober-

•
S1. Veiter Männergesanaverelnes statt.
Die Sänger kamen mit dem Nachmittags­
zug hier an und wurden von der hiesi­
gen Bevölkerung herzliehst begrüßt.
Abends um 20 Uhr wurde im Saale Heigl
von beiden Vereinen ein Fe tkonzert ab­
gehalten, das sehr gut besucht war. Der
Obmann des Gesangvereines "Sänger­
kränzchen", Leopold Sei sen ba c her,
eröffnete den Festabend und begrüßte
die Gäste, worauf Bürgermeister J.
Ku p fe r den Ober-St. Veiter Gesang­
verein herzlich willkommen hieß und
dem Ehrenchormeister HaI' tman n

das Buch "Die Geschichte des Markte
Ybbsitz" überreichte. Chormeister
HaI' t man n dankte in herzlichen Wor­
ten für den schönen Empfang, worauf
der Obmann des Vereines Re i h s gleich­
falls für die herzliche Aufnahme dankte.
Am Schlusse seiner Rede übergab er dem
Bürgermeister ein Bild von Ober-Sankt
Veit, das vom Chormeister HaI' t­
man n selbst gemalt worden war. In
der Pause überreichte Obmann Leopold
Sei sen b ach e r als Gegengeschenk
eine Ansicht von Ybbsitz an den Gast­
verein, Das Programm des Festkonzertes
war sehr reichhaltig und es wurden­
hochstehende künstlerische Leistungen
geboten. Der erste Teil galt der klassi­
schen Musik und Ybbsitz hatte die Ehre,
Kammersänger KaI e n b e r g aus Wien
unter den Gästen begrüßen zu können,
der mit seinem prachtvollen Tenor stür­
mischen Beifall erntete. Herzerfrischend
und von großem Können zeigend, waren
die Ge angvorträge des Ybbsitzer Män­
ner- und Frauenchores, die unter der
bewährten Leitung der Chormeister

G I' a man n und W a g n e l' standen.
Auch der Gastverein zeigte Wärme und
Innigkeit des Tones und echte Empfin­
dung. Wundervoll waren die Violinvor­
träge des H. K 0 I i n, der das "Largo"
von Händel, von Schubert "Leise flehen
meine Lieder" und "Sohn der Pußta"
von Keler Bela spielte. Nach der Pause
erfolgte durch den Conferencier Wilhelm
S chi n die I' eine launige Überleitung
zum Kommers, die alle Besucher zu
wahren Lachsalven hinriß, insbesonders
als Schindler auch Anekdoten zum be­
sten gab. Reizend waren die Ober-Sankt
Veiter Sängerknaben in ihren niedlichen
Matrosenkleidchen. Viel Beifall erzielte
das Quartett der Damen S c h m ade -

I' e r, S c h 0 i ß w 0 h 1, K u m m e r und
H. Sc h n a b l in dem Liede "Wald-
pecht" und mit dem Liede "Wenn
abends die Heide träumt". Zum Schlusse
kam von unserem Heimatkomponisten
Aug. Pet z man nein "Hoamatlied"
zum Vortrag, zu welchem H. Sc h n a h l
den Text verfaßt hatte. Es war ein
herzerfrischendes Bekenntnis zur Hei­
mat. Der Sketch "Pst! Seine Hoheit
regiert!" erregte stürmischen Lacherfolg.
Ebenso die Pantomime "Der zerbrochene
Spiegel {( war ganz vortrefflich darge­
stellt. Den Schluß des Programmes bil­
dete die tragikomische Oper "Jungfrau
Dorothea". Alle Mitwirkenden an diesem
Abend gaben ihr bestes und reicher, an­
haltender Beifall wurde ihnen stets zu
teil. Wahrlich musikalische Kostbarkei­
ten bot das Hausorchester unter Leitung
des Kapellmeisters K. Mim r a. Sonntag
den 21. ds. fand ein Festgottesdienst
statt, bei welchem vom Ober-St. Veiter
Gesangverein mit Einlage von Kammer­
sänger Kai e n b e r g die "Deutsche
Messe" von Schubert gesungen wurde.
Anschließend fand beim Kriegerdenkmal
eine Heldenehrung mit Kranzniederle­
gung statt, an welche sich um 9.15 Uhr
ein Platzkonzert auf dem Marktplatz an­
schloß. Um 13 Uhr wurde ein gemein­
samer Ausflug in die Bauernschrott­
mühle unternommen. Um 17.30 Uhr fan­
den sich die beiden Vereine wieder im
Gasthause Heigl ein, um sich in herz­
lichster Weise voneinander zu verab­
schieden.
Todesfälle. Am 19. ds. ist der Säge­

arbeiter Engelbert He i g I, Oberamt 57,
nach längerem Leiden im 60. Lebens­
jahre gestorben. - Nach kurzem, schwe­
rem Leiden verschied am 22. ds. das­
Mädchen Maria S a t t l e r im 14. Le­
bensjahre. Sie ruhen in Gottes Frieden!
Sonderzug zur Freilichtaufführung in

Waidhofen. Um auch den Ybbsitzern den
Besuch der einzigartig schönen Freilicht­
aufführung "Der Widerspenstigen Zähmung"
im Schloß Waidhofen a. d. Ybbs zu errnög­
liehen, führt die Bundesbahn bei genü­
gender Beteiligung einen Sonderzug am

Samstag den 11. Juli flach der Vorstellung
nach Ybbsitz zurück. Die Vereinsleitung der
Waidhofner Volksbühne gewährt außerdem
eine 20prozentige Preisermäßigung auf
allen Plätzen, so daß einschließlich des
Fahrpreises Ybbsitz-Waidhofen und retour
der 1. Platz 11 S, 2. Platz 9 S und der
3. Platz 7 S kosten. Anmeldungen werden
bis spätestens 9_ Juli bei folgenden Stellen
angenommen: Trafik Kogler, Trafik Hof­
marcher, Konsum Eisenwurzen, Kaffee
Bahnhof und bei Dir. Tippelt.

Großhollenstein
Abschlußkränzchen der Tanzschule.

Wieder hat der Musikverein eines seiner
sich vorgenommenen kleineren Ziele er­
reicht. Unter der kundigen Leitung des
Tanzmeisters BI'o n e der aus Amstet­
ten hat nun der Tanzkurs über die be­
kanntesten modernen Tänze seinen er­

folgreichen Abschluß gefunden und soll
sein festlicher Ausklang in dem Kränz­
chen bestehen, das arn Samstag den 27.
Juni um �9 Uhr abends im Saale des
Gasthauses Edelbacher beginnen wird.
Der Musikverein benützt diese gute Ge­
legenheit, alle seine Freunde, besonders
aber seine Mitglieder zu dieser Tanz­
unterhaltung recht herzliehst einzuladen.
Kommt doch wieder einmal alle, alt und
jung, und erfreut euch nach getaner har­
ter Arbeit an den flotten Klängen unse­
rer Ortskapelle. die volkstümliche und
moderne Musik in bunter Reihenfolge
spielen wird, so daß jeder Besucher auf
seine Rechnung kommt. Ihr werdet
euch bestimmt gut unterhalten und ihr
habt dann durch euren Besuch gezeigt,
daß ihr noch immer mit dem Musikver­
ein, der es sich ja zur Aufgabe gesetzt
hat, gesunden Frohsinn zu pflegen, aufs
innigste verbunden seid. Wir freuen uns
schon jetzt, viele gute alte Bekannte am
27. Juni bei unserem Kränzchen be­
grüßen zu können.
Lichtspiele. Samstag den 27_ ds.: "Das

verliebte Kleeblatt". Sonntag den 28. ds.:
"Das letzte Aufgebot", Mittwoch den 1. Juli:
"Die Frau am Scheideweg".

St. Georgen am Reith

Traurtger Fall. Als am 17. ds. der 17-
jährige Johann Hai d I �r von der Un­
terhochau seinem Onkel beim Dürrholz­
aufarbeiten im Kirchenwald half, traf
ihn ein Ast auf die Stirn. Er war kurze
Zeit bewußtlos, ging aber dann mit sei­
nem Onkel heimwärts. Da er gar keine
äußerlichen Verletzungen _ aufwies,
hoffte man, die Sache sei nicht beson­
ders ernst. Nachher wurde ihm übel
und erbrach; er legte sich nieder, der
Arzt wurde geholt. Dieser verordnete
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überführung ins Krankenhau . Al der
Sanitätswagen kam, lag Han in den
letzten Zügen und war kurz darauf in
der Ewigkeit. Das Begräbni am Sam -

tag den 20. d. war außergewöhnlich
feierlich durch die große Zahl der
Trauerzä te. Am Grabe prach der Ort -

pfarrer ergreifende Trostworte an die
Eltern und Ge chwi .ter, die 0 unerwar­

tet den Sohn und Bruder verloren haben.
Er ruhe in Friedenl

Göstlina
Hochzeit. Der Kaufmann Ewald H 0 -

fe r vermählte sich am 21. Juni mit Frl.
Ingebo rg A p eId aue 1". Der Gesang­
verein ans seinem Mitgliede in der
Kirche den Plemmingtext "Ein getreues
Herze wissen" von Gersbach im. Satz für
gemi chten Chor.
Zum Musikfest am 31. Mai. Mu ik

vom frühen Morgen bi pät in die acht
hinein: Die Mu ikkapelle Kogel bach
feierte ihr Gründung fest. ach dem
Kriege stellte der mu ikfreudige und
rnu ikkundize Bauern ohn Franz Dip­
p e Ire i t e r au Ahorn ein Blä erquar­
tett zu ammen, au dem sich im Laufe
der letzten Jahre durch die Tüchtigkeit
de Kapellmeit er Dip p e Ire i t e r
und durch den Fleiß junger Leute, un­

ter tützt durch gebefreudige Spender,
-eine tüchtige Kapelle in der Stärke von

20 Mann entwickelte, die schöne Leistun­
gen aufwei en kann. Aus räumlichen
Gründen wurde da Gründung fest in..
Göstling gefeiert. Nach dem üblichen
Weckruf, Kirchgang - die "Deut ehe
Me e" wurde von der Feuerwehr-Mu ik­

kapelle Gö tling gespielt - und der
Kranzniederlegung war der Empfang der
auswärtigen Mu ikkapellen. Die er war

vom Hauptschuldirektor M i k ehe vor­

züglich organisiert worden. Jede Kapelle
marschierte mit klingendem Spiel bi
zum Kirchenplatz. dort wurde sie von

einer Schülerin mit einem auf den be­
treffenden Ort passenden Gedichtehen

verfaßt von der Heimatdichterin
K rau s - K ass e g g und Direktor
Mi k s ch e - begrüßt und dem Kapell­
roei tel' ein Blumenstrauß und ein Erin­
nerung blatt mit dem Gedicht überreicht.
Ein Liedchen oder Jodler au Kinder­
mund folgte darauf. Zum Ab chluß der

Begrüßung erklang noch ein Mal" eh der
fe tgebenden Kapelle. So wurden be­

grüßt zuerst die Kogelsbacher selb t, die
Feuerwehrmu ikkapelle Göstling, die
Musikkapellen aus Hollenstein, Lunz,
Ybbsitz, Wildalpen. die Werkskapelle
Busati aus Purgstall, die Werk kapeile
Hilm-Kernaten, die Stadtkapelle Waidho­
fen a. d. Ybb. Die Gaminger kamen
ver pätet in der Mittagspause und konn­
ten so nicht mehr offiziell begrüßt wer­
den. Sehr gut bewährte sich die von der
Firma Donaubauer in Waidhofen a. d.
Ybbs beigestellte Lautsprecheranlage
und Direktor M i k s ch e war hiebei ein
vortrefflicher Ansager. Trotz des schlech­
ten Wetters bot der Festzug zum Park
ein mu ik- und lebensfreudiges Bild.
Auf dem Festplatz hielt Dir. Mi k ch e

eine kurze Festrede, der Ehrenprotektor
Bürgermeister H ä n gau e r von _Göst­
ling und der Bürgermeister von Sankt
Georgen a. R. Hai d l e r begrüßten .die
Musiker und Fe tgä te� der Bunde­
obmann der Blasmusikkapellen von ie­
derösterreich Sek. Lee b au St. Panta­
leon prach über die kulturelle Bedeu­
tung der Blasmusikkapellen. Die Laut­
sprecheranlage mit dem Ansager be­
währte sich aufs neue. Die Monster­
märsche tönten auf und zwar ,,47er­
Regimentsmar eh", dirigiert von Bundes­
obmann Lee b, und "Stets munter", di­
rigiert von Stadtkapellmeister L i n d -

n e r. Der Regen setzte immer wieder
ein, aber eine große Menge von Zuhö­
rern hielt noch lange au und abwech-
elnd erklangen die Märsche der ver­

schiedenen Kapellen. Die
&

Vorträge von

Konzertstücken mußte des Wetter we­

gen leider unterbleiben, eben 0 das
fröhliche Treiben im Park. Da Fe t
war trotz des ungünstigen Wetter ein
voller Erfolg für die Veranstalter und
deren Mitarbeiter. Besonder erfreulich
war da rege Interesse der Bevölkerung.
Nachbarlicher Sän2erbesuch. Eine

nette Veranstaltung bereiteten uns die
Gaminger Sänger mit einem Abendbe uch
am letzten Sam tag. Im Gasthause
Klö eh hatte sich der Gesangverein Gö t­

Iing, alte liebe Sangesbrüder und San­
ge chwestern, Sängerfreunde sowie Som­
meraä te eingefunden. Besonder erfreu­
lich war auch, daß wir wie immer auch
unseren verehrten Bürgermet tel' Franz
L ä n gau e r mit Familie begrüßen
konnten, der dadurch, wie schon zum

wiederholten Male sein Intere e für un­

sere Sängersache bekundete. Im Namen
des Göstlinger Gesangvereine begrüßte
der Obmann Gemeindebeamter Hubert
B I a mau e r die Gäste, für die Gamin­
ger . antwortete Dr. K ö n i g. Dann be­
gann ein fröhliche Singen. Die Gamin­
ger - ein Männerchor von einigen 20
Mann mit wirklich hellen Tenören von

einwandfreier Höhe und guten Bä en­

sangen wohlgeübt und diszipliniert wohl­
bekannte und wertvolle Chöre, wie "Tür­
ki che Schenkenlied", "Heut i t heut",
"Trinklehre", "Waldkönig", "Frühling
am Rhein" und 'noch manch Schöne
von kün tIerischer Bedeutung. Von den
"Öt eher-Buam" hörten wir wohlabge­
tönt chöne volk tümliche Lieder, ein
Schrammelquartett orate für nette Ab-

-

wech lung. Die Gaminger tanden unter

der Leitung un ere alten früheren San­
ge bruder K er c h n e 1', de en Name
chon allein einen mu ikali chen Genuß
verbürgte. Intere ant waren zwei Ge­
genüber tellungen: die Gaminger i\li
Männerchor "Waldkönig" von Filke und
"Heute i t heut" von Weinzierl, die Gö t­
linge r die eIben Lieder im gemischten
Chor. Außerdem sangen die Göstlinger
noch im gemi chten Chor ,,·Wies daheim
war", "Schöne Ro enzeit" von Pen eh,
Volk lieder und volk tümliche Lieder wie
"Grüaß di Gott", "Wia lu ti is' im
Winter", "Schatzerl klein" usw. Un ere

einheimische Jodlerin Frau Marie K ä -

fe rang mit wohllautender Stimme den
"Erzherzog-Johann-Jedler" mit einigen
Draufgaben. Für einen Chor i t neben
Ideali mu und Zusammenhalten auch
ein gewisser Kontakt nach außen wich­
tig und wertvoll. Wir Gö tlinaer ind
de halb den Gamingern für ihren Besuch
zu großem Danke verpflichtet und möch­
ten dies auch an dieser Stelle zum Aus­
druck bringen.

Lunz a. S.

Jubelhochzeit. Das seltene Fest der
goldenen Hochzeit wurde nun in Lunz
zum zweiten Mal und diesmal in einer
alten Arbeiterfamilie gefeiert. Der ehe­
malige Mineur und nunmehrige Alters­
rentner Engelbart Nie der s b e r ger
feierte mit seiner Frau Johanna am

Sonntag den 21. Juni das goldene Hoch­
zeit fe t unter der lebhaften Teilnahme
aller Lunzer. Mit Musik wurde das
rüstige Paar im Kreise seiner Kinder,
Enkel und Freunde in die Kirche beglei­
tet, wo nach dem Gottesdienst Hochw.
Geistl. Rat Pfarrer G ach 1 e r die Ehe
vom neuen kirchlich egnete und in einer
gemütvollen Ansprache das chwere Le­
ben dieses Ehepaares childerte, welches
sieben Kinder großzog. Mit Ausnahme
von zwei Söhnen, wovon einer in Stalin­
grad blieb, ind alle Kinder hier verhei­
ratet. 21 Enkel und 5 Urenkel stehen
heute uni das greise Paar. Beim Stöckl­
wirt in Kleingstetten versammelte sich
dann das Jubelpaar mit allen Gästen zu

einem herzlichen Beisammensein, an dem
die. Lunzer wieder zahlreich teilnahmen.
Auch Bürgermei tel' B e r a e r erschien,
um nach einer Ansprache eine Ehren:
gabe der Gemeinde zu überreichen und
seinerseits an dem Ehrentage eines alten
Arbeiterehepaares teilzunehmen, das un­

ter vielen Sorgen und Mühen sein Leben
gelebt hat. Wir wünschen dem rüstigen
Paar weiterhin Gesundheit und

:

einen
recht' sorgenfreien Lebensabend.
Unwetter. In der vorigen Woche er­

lebte da Kotbergtal. aber auch Lunz ein
Unwetter, bei dem wahre Wasserfluten
vom Himmel türzten. Der Bodingbach
verwandelte sich in einen Iehmf'abriaen
Fluß, der sich lange nicht beruhigen
konnte. Teilweise fiel auch Hagel, der
argen Schaden anrichtete. In der Nähe
des Bauernhauses Lo bichl erschlug der
Blitz fünf Schafe.

Gaflenz

Todesfall. Der Rentner Dominik
Gr atz e r in Kleingschnaidt 21, der
Mitte Mai mit seinem Motorrad verun­

glückte, i t am 13. ds. an den Folgen
seines Unfalles im Krankenhaus in
Waidhofen a. Y. gestorben.· Der noch rü­
stige 68jährige Mann war ein passionier­
ter Motorradfahrer. Mit ihm ist ein auf­
rechter Charakter, ge chickter Arbeiter
und treuer Gatte ins Grab gesunken. Ehre
seinem Andenken!
Jahrmarkt. Der traditionelle alljähr­

liche Gaflenzer Jahrmarkt fand heuer
am Sonntag den 21. ds. bei normal­
mäßiger Beteiligung von Seite der Markt­
firanten und Käufer statt.

ENERGIE·AN LEIH E 1955
Pöchlarn

Sonnwendfeier. Vom herrlichen Som­
merwetter begünstigt feierten wir heuer
zum vierten Male nach dem zweiten
Weltkrieg die Sommersonnenwende. Die
vielen tausende von Menschen, die von

der Pöchlarner Feier jedes Jahr zufrie­
den waren, sind heuer noch zahl­
reicher geworden. Und alle waren wie­
der re tlos zufrieden. Nach vielen Aus­
sprüchen zu schließen, war es überhaupt
die schönste Feier, die sie je ae ehen
hatten. Durch die meisterhafte Organisa­
tion entwickelte sich das Programm
rasch und zeitgerecht ab. Wir versichern
heute, daß die nächstjährige Feier hinter
der diesjährigen nicht zurückstehen
wird. Wir werden alles daransetzen, die
Sonnwendfeier 1954 noch schöner und
abwechslung reicher zu gestalten_ Allen
treuen Besuchern mit ihren Gästen dan­
ken wir heute für ihr diszipliniertes Ver­
halten; außer ganz kleinen Zwi chenf'äl­
len ist die Feier klaglos verlaufen.

Schafflers WeUervorhersa2e
für Juli

Bis ca. 9. dürfte echte Sommerwetter
sein. Weniger Gewitterstörunzen. Die e

stellen sich aber mit ca. 9. wieder ein
und werden um den 11., 12., 13. sehr
heftig und stürmisch ausfallen mit
nachfolgendem Temperatursturz. Nach
Monatsmitte wieder sommerlich bis ca.

20. Auf das gewittrige Wetter um den
21. ist bis ca. 26. mit teil regnerischem
Schlechtwetter zu rechnen, wechselnd
anhaltend bis zum hagelgewittrigen
29., 30.
Der Juli, auch Heumonat, hat 31 Tage.

Ende Monats ist die Tageslänge 15 Stun­
den 7 Minuten. Abnahme 56 Minuten.
Los tag e: Am 2.: Regen an Maria

Heimsuchung dauert zehn Tage. Am 25.:
Jakobi ohne Regen, deutet auf strengen
Winter: drei Tage vorher Regen, läßt
eine schlechte Kornernte befürchten.
Bau e r n r e gel n: Wie der Juli, so

der nächste Jänner. Resriets an unserem

Frauentag (Mariä Heimsuchung), so

regnets nacheinander vierzig Tag. Ma­
chen die Amei en ihre Haufen höher,
so folgt ein harter Winter.

SPORT-RUNDSCHAU
Österr. LeiehtathletikmeistcrsehaIten 1953

Am 31. Juli, 1. und 2. August 1953 finden
in Waidhofen a. d. Ybbs im Alpen tadion
die österr. Leichtathletikmei ter chaften
1953 für Damen und Herren statt. Die be-
ten Leichtathleten Ö terreichs werden in
Waidhofen a. d. Ybbs am Start sein. Die nö­

tigen Vorbereitungsarbeiten werden bereits

getroffen, so richtet die Stadtgemeinde die

Anlage meister chartsreif her und Mitte Juli
findet in Waidhöfen ein Kampfrichterlehr­
gang de Leichtathletikverbande statt. Mit
der Durchführung der Veranstaltung wurde
der ASKÖ. Waidhofen betraut.

ASKÖ. Waidhofen a,. d. Ybbs

Leichtathletikerfolge
Bei den ASKÖ.-Leichtathlelik-Landes-

meisterschaften 1953 in Ternitz am 20. und
21. Juni konnten die beiden Waidhofner
Leichtathleten Helmut Hof re i te rund
Kurt F u c h s bau e r schöne Erfolge er­

ringen. Mit 1.65 m stellte Kurt Fuch -

bau er im Hochsprung einen neuen nieder­
österreichischen Jugendrekord auf. Im

Speerwerfen erreichte der gleiche Athlet 37
Meter und wurde Vierter und im Weit­

sprung kam er auf 5.72 m. Helmut Hof­
r e i te r wurde im tabhochsprung mit der

gleichen Höhe al der Sieger 3.10 m) an die
zweite Stelle ge elzt. Im 100-m-Lauf wurde
er mit 12.2 Sekunden Sech ter.

Schwimmunion

Das Wetter hat sich doch bedeutend ge­
bes ert, nun tritt der Wasserball in eme

Rechte. Da' am 11. und 12. Juli in Wiener­
Neustadt die n.ö. Wa erballmeister chaft
durchgeführt wird, veran taltet die Schwimm­
union Waidhofen a. d. Ybbs ein Vor b e -

re i tun g s m e e tin g. Zu diesem Zwecke
wurde die 2. 1annschaft des ich in großer
Form befindlichen 1. Li n zer S c h w i m m­

k 1 u b s für S 0 n n tag den 5. J u 1 i ver­

pflichtet. Die e Veranstaltung dürfte äußerst
interessant werden, nicht nur deshalb, weil
un ere Jugendmannschaft erstmals im
größeren Rahmen Wasserball spielt oder
einige intere ante Jugendbewerbe durch­
geführt werden, sondern weil iki H eh n

für Wiener-Neu tadt die Mann chaften no­

minieren wird. über die genaue Zu arnmen-

etzung der Mann chaften, die die chwirnm­
union heuer ins Rennen chickt, i t noch
nichts bekannt, jedenfalls stehen ungefähr
17 Mann "im Stall". Ein kräftige "Gut
Naß" für das Anschwimmen arn 5. Juli.
Näheres in der nächsten Nummer.

Tennis-Union

Am "ergangenen Wochenende lud die
bie ige Tennis-Union die Mann chaft von

Tab a k - R e g i e \V i e n zu einem Ver­

gleich kampf in un ere tadl. Bei herr­
lichem Wetter begannen die Spiele um 10

Uhr vormittag und währten bis in die spä­
ten Nachmittagsstunden. Zwar beherrschten
die Tabak-Regie-Spieler dank ihrer Routine
und der augenscheinlich guten Kondition je­
derzeit das Spielgeschehen, doch lieferten
alle Waidhofner ihren Gegnern sehr rassige
Matches. Nach einem gemeinsamen Abend­
essen traten die Wiener im eigenen Auto­
bus ihre Heimfahrt an, nachdem sie noch­
mals dem Wunsch, bald wieder nach Waid­
hofen zu kommen, Ausdruck verliehen.
Nun gelangt dieses Wochenende, am

Sonntag, dem 27. ds., neuerlich ein Tennis­
vergleichskampf zur Durchführung. Die rüh­
rige Tennis-Union verpflichtete für diesen
Sonntag die Mann chaft von G e b i e t -

k r a n k e n k ass e S t. P ölt e n. Da das
Team der t. Pöltner dieselbe Stärke unserer

Mannschaft aufweist, werden sehr span­
nende Spiele erwartet. Für Waidhofen wer­

den antreten: Die Damen Hanke, Hyra,
Müller, Gold und Helmberg und die Her­
ren Ing. Deseyve, Fteischanderl, Dr. Hanke
jun., Gold jun., Pointner und Gruber.

WSK.-Hauptversammlung
Der 1. Waidhofner Sportklub hält am

Sonntag den 28. ds. seine Hauptversamm­
lung im Gasthof Weber (Sonderzimmer) um

9 Uhr vormittags ab, zu der alle Mitglieder
sowie unterstützende Mitglieder, die eben­
falls timmrecht haben, eingeladen sind.

Ausklang in der Meisterschaft
.

WSC.-Purgstall 3:3

Eine arge Enttäuschung bereitete die Elf
des WSC. ihren Anhängern.. Die ganze
Meisterschaft gab es kein Remis und aus­

gerechnet gegen den in ärgster Gefahr be­
findlichen Abstiegskandidaten Purgstall
mußte dieses Remi fällig werden. Man muß
aber, um der Wahrheit Ehre zu geben, sa­

gen,daß die Gäste eine sehr gute kämpfe­
rische Leistung boten und quasi um jeden
Ball gegen den Abstieg kämpften. Diese
beiden Punkte, die diesmal geteilt wurden,
ließen uns die Sommerpause beim WSC_
ahnen. Die Elf ist völlig außer Rand und
Band, dazu kamen die Ersatzleute, die na­

türlich zu den Stammspielern nie den rich­
tigen Kontakt fanden. Zu erwähnen ist beim
WSC. nur Hofmacher, alle anderen waren

weit von ihrer Normalform entfernt. Bei

Purgstall kämpfte jeder Mann mit grenzen­
loser Aufopferung und der eine Punkt ist
der Elf zu vergönnen. Die Mannschaft war
eine der fairsten, die wir in Waidhofen ge­
sehen haben. Der Schiedsrichter amtierte
gut.

Betriebssport
Am Samstag den 27. ds, findet um 17

Uhr im Alpenstadion
.

Waidhofen a. d. Ybbs
im Rahmen der NEWAG.-Fußballmeister­
schaff das Meisterschaftsspiel der Betriebs­
direktion Waidhofen a. d. Ybbs gegen Be­
trieb verwaltung Deutsch-Wagram statt.

Meister von österreich: Austria

Am vergangenen Sonntag kam die Wiener
Austria endgültig in den Be Hz der Mei ter­
schaft. Ein impo anter Sieg_, und zwei
Punkte bildeten den Abschluß. An zweiter
Stelle landete Wacker, an dritter telle Ra­

pid. Nun aber - auf Wiedersehen im
Herbst. Der Fußball ruh tI

Die Tour de Suisse

Die ogenannte Tour de Suisse, die
Schweizer Radrundfahrt - eine der drei

großen Rundfahrten - i t mitten im Gange.
achdem es Coppi bei der Giro d'Italia ge­

lungen ist, den tarken Schweizer Koblet
zu schlagen, will ich letzterer bei der hei­
mi chen Rundfahrt, wo er beinahe jeden
Stein kennt, chadlos halten. Allerdings ist
Coppi nicht mit von der Partie, er bereitet
sich auf die schwere Tour de France, die
chwer te aller Rundfahrten, vor. Die Tour
de Sui se hat allerdings für uns Österreicher
insoferne noch eine besondere Bedeutung,
da der Ö terreicher Schneider neben Kain
und rbancic mitfährt. Während die bei­
den Letzteren erst am Anfang ihrer Profi­
karriere stehen, ist Schneider bereits ein
lern am Radfahrhimmel, von dem man
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spricht und der einen Namen besitzt.
Schneider hat im vergangenen Jahr bei der
Deut chlandrundfahrt ganz hervorragend
abge chnilten und die Bergwertung gewon­
nen. Heuer liegt er in der Tour de Suisse
unter 65 Teilnehmern an fünfzehnter
Stelle und dies bedeutet für Schneider in
diesem Feld von erstklas igen Fahrern einen
sehr chönen Erfolg. Die beiden weiteren
Österreicher liegen an 5l. (Urbancic) und
.58. (Kain) Stelle. Der Italiener Astrua liegt
an der Spitze in der Bergwertung. Am
zweiten Platz liegt Schneider (Österreich)
und dies i t bisher die größ te Sensation der
Tour de ui se.

Schiegl schlägt Rogier
Dem Schwergewicht boxer Kurt Schfegl

gelang vergangene Woche ein schöner Er­
folg. Er besiegte den Belgier Rogier klar in
der dritten Runde, 0 daß Letzterer in der
Pause zur vierten Runde auf Anraten de

Ringarzte aufgeben mußte. Dieser ieg,
nach dem schönen Erfolg gegen Wiegand
erfochten, tellt Schiegl wieder in die erste
Reihe der europäischen Schwergewichtler.
Nachdem Weidinger endgültig abgetreten
ist, haben wir mit Schiegl also wieder einen
Boxer von Weltklasse, doch wenigstens aber
von Europaklasse. Eine französische port­
zeitung setzt Kurt Schiegl an die vierte
teile der Europarangliste. Hoffen wir, daß
chiegl seine Form halten kann, denn so

könnte ihm noch 'eine chöne Laufbahn
be chieden sein.

.

� WIRTSCBAFTSDIENST�
Eduard Sonoeck ist nicht mehr!

Der Seniorchef der Fa. Brüder
So n n eck, Werkzeugschmiede. OHG.
in Ybb itz, i t im 63. Leben [ahre mitten
in einer Schaffensfreude nach kurzem
schwerem Leiden am 13. Juni plötzlich
verstorben. Er wurde unter der größten
Beteiligung der Ortsbewohner. der
Schmiedeschaft des Bezirkes und einer
großen Zahl von Korporationen, Verei­
nen. Vertretern von Behörden, Körper­
schaften u. dgl. als der angesehen te
einstige Hammerherr- arn 17. Juni zu ....

Grabe getragen. Unter den Trauergästen
waren zu sehen: Bundesinnungsmeister
Kommerzialrat Ludwig Eh 01, Bezirks­
hauptmann Hofrat He n t I, . Gendarme­
rie-Bezirkskontrollinspektor Ger e t -

s chI ä ger, der Obmann der Bezirks­
stelle Amstetten der Handel kammer
Niederösterreich Sepp S ch m i d, vom

Bezirksstellenausschuß Kommerzialrat
Franz H ü t tel', Julian R i e ß, Anton
Ga ß n e 1', Bezirksinnungsmeister Jo­
hann P I' U c k n er, Bezirksstellensekre­
tär Fritz Cer n v, Bezirkshauptmann
i. P. S c h e I' p 0 n, Ing. S c h l a g -

r a d I, Drrektcr der Fachschule für das
Eisen- und Stahlgewerbe in Waidhofen
a. d. Ybbs und viele Freunde aus der
gewerblichen Wirtschaft.
Eduard So n n eck i tals impo ante

Erscheinung der Ybbstaler Schmiede in
den Annalen der Handwerksgeschichte
mit großen Lettern unauslöschlich einge­
tragen. Bundesinnungsmeister Eh m,
der am offenen Grabe des treuen Ka­
meraden im Namen der Schmiede­
innung und der gewerblichen Wirt chaft
Abschied nahm, würdigte die Verdienste
eines unersetzlichen Funktionärs, der
stets für die Ge amtinteressen seines
Berufszweiges sich tatkräftigst und nie
ermüdend zur Verfügung stellte. Nicht
nur, daß der Verstorbene seinen eigenen
Betrieb vorbildlich führte und vielen Ar­
beit und Brot gab, war Eduard So n n -

e c k die vollendete Per önlichkeit, die
als Handwerksmei tel' und Kaufmann
auch den internationalen Markt als Ex­
porteur beeinflußte. Durch viele Jahre
betätigte er sich auch al erfolgreicher
Funktionär in der seinerzeitigen
Schmiedegenossen chaft, war Bezirk­
innungsmei tel' der Schmiede und Ob­
mann des einerzeitigen Bezirksgewerbe­
verbandes im Bezirk Waidhofen a. d. Y.
sowie Lande gewerberat und eit dem
Neubau der Handelskammerorgani ation
Mitglied de Lande innung au chusse
der Schmiede. Vor dem Rat chluß de
ewigen Gottes sich beugend, bleibt uns
nur noch die Pflicht, dankend Ab-
chied zu nehmen. Eduard So n n e c k,
du würdiger und geehrter Handwerk­
mei tel', habe Dank für all dein Mühen
und unbeug ame Streben, der du nicht
nur das Eisen, sondern auch das Schick­
sal gemei tert hast! Mit dem alten
Schmiedegruß "Glück auf!" erab chie­
den wir un von dir als cinen unverzeß­
lichen Handwerk karnernden. Ruhe'" in
Frieden!

Die erfolgretehsten Aussteller
beim Wieselburaer Volksfest 1953

(vom 26. bi 29. Juni) erhalten Staat -

nrei e, Lande prei e und Kammer­
diplome.

�iJr die !Bauern.ehaff
Kälbervermittlungsaktion. Die herei t

im Vorjahr angelaufene Aktion zur Ver­
mittlung und Bczuschussunz von Zucht­
kalbinnen und -kälbern wurde nunmehr
auch für das heurige Jahr au geschrie­
ben. Der Ankauf von trächtigen oder

jüngeren Kalbinnen mit Ab tammungs­
nachweis durch Bauern wird mit 400 S
bezu chußt. Für weibliche Lei tungsk äl­
ber unter einem halben Jahr i t die An­
kauf beihilfe 200 bzw. 300 S. Mit die er

Aktion wird bezweckt, daß vor allem
leistungsfähige Kalbinnen zur Zucht ver­
wendet werden, um den Kuhbe land zu

verbe ern. Minderwertiae=Eälher bezah­
len ihr Futter nicht und werden am be­
sten durch die Schlachtung verwertet.
Gute Kälber, die auch eine hohe Lei tung
ver pnechen, sollen aber aufgezogen und
zur Zucht verwendet werden. Nur durch
konsequente Leistung zucht kann die
Rentabilität der Rinderwirt chaft durch
den Bauern verbes ert werden.
Absatzveranstaltune. Am Donnerstag

den 2. Juli findet in St. Pölten die 2. Ab­
satzveranstaltung für gekörte Stiere,
Kühe und Kalbinnen der Murbodner und
Braunviehra en statt. Für die bei der
Ver teigenurig angekauften Stiere der
Zuchtwertkla sen I bis lIla gewährt die
Landwirtschaft kamrner Ankauf beihil­
fen von 800 bis 1200 S. Beim Ankauf
von Stieren ab Hof werden die Ankaufs­
beihilfen nicht mehr gewährt, da jetzt
wieder regelmäßig die Versteigerungen
stattfinden, bei welchen die große Au -

wahl eine wesentlich bessere Kalifmög­
lichkeit bietet. Auch für Kalbinnen wird
die Ankaufsbeihilfe gewährt. Wer noch
vor dem Herbst einen gekörten Stier be­
nötigt - und die soll noch eine Anzahl
von Stierhältern sein - möge daher von
dieser gün tiaen Kaufgelegenheit Ge­
brauch machen. E genügt nicht, über
die Absatzkrise beim Vieh nur zu jam­
mern, e muß auch etwa getan werden.
Qualitätsverbe serunz ist eine der er ten
Vorau etzungen und hiezu ist ein guter
Stier besonders wichtig.
ER,P.-KI'editaktion. Für den Ankauf

von Motormähern, Güllepumpen und Bo­
den eilwinden sowie für die Errichtung
von Düngersamelanlazen, einschließlich
gewis er Rinderstallverbes erunzen wer­

den noch laufend Anträge um billigen
Kredit angenommen. Da die Aktion mit
dem Aufbrauchen der zur Verfügung
stehenden Mittel eingestellt wird und die
Anträge in der Reihenfolge ihres Einlan­
gens in Wien erledigt werden, werden
etwaige Interessenten eingeladen, ihre
Anträge umgehend einzubringen.
Wintergetreidesaataut. Die Kammer

hat in Sonntagberg. Kröllendorf, Wall­
mersdorf und Niederhausleiten Roggen­
sortenschauversuche angelegt. Nach dem
derzeitigen Wach turn stand kann ze ast
werden, daß der al Wirtschaftssorte be­
zeichnete Edelhofer Roggen ziemlich am

besten in diese Gegend paßt. Wieselbur­
ger Roggen ist zwar frühreifer, jedoch
nicht so standfest, Melker Roggen lagert
ebenfalls sehr stark. Am besten teht
Petkuser Kurzstrohroggen. Hier könnten
jedoch die Ähren voller und länger sein.
In chneereichen Lagen besteht größere
Gefahr der Auswinterung. Beim Einsatz
von Bindemähern wird man in Zukunft
wegen der guten Standfestigkeit und des
"Um 20 cm kürzeren Strohes doch dem
Petkuser Roggen den Vorzug geben. In
den Berglagen wird der Edelhofer Rog­
gen dem Melker oder Wieselburger vor­

zuziehen sein. Die Ver uch parzellen
sind mit Tafeln gekennzeichnet und
können von allen Interes enten b sich­
tigt werden. Die Bestellungen von Saat­
gut können bereit beim Lagerhau 01'­

gegenommen werden.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Kundmachune
Straßensperre

Der Stadtrat hat in einer Sitzung vom

11. Juni den Be chluß gefaßt, wegen
vordringlicher Bauarbeiten den Teil der
Patertalstraße vom Bahndurchlaß an

bis zum Wohnhau Patertal 21 im Sinne
des � 71 der Lande traßenpolizeiord­
nung, LGBl. r. 42/1936, in der derzeit
geltenden Fa sung bi auf weiteres zu

perren.
Waidhofen a.Y., 16. Juni 1953.

Der Büraermei tel':
Fr. Hel met chI ä ger i. V.

E 3022/52-23.

Versteigerungsedikt

Am 27. Juli 1953, nachmittag 14 Uhr,
findet an Ort und Stelle in Opponitz,
Sägewerk Ritt, die Z w a n g ver t e i -

ger u 11 g der Liegen chaft hälfte Grund­
buch Thann, Einl.-Z. 24 und 29, statt.
Schätzwert S 70.114,50, Wert de Zu-

behör. 24.729.50. Gering tes Gebot
S 35.077.25.
Rech te, welche diese Ver telgeruns

unzulä ig machen würden, ind näte­
stens beim Ver teigerung termine vor

Beginn der Ver teizerung bei Gericht an­
zumelden, widrigen ie zum Nachteile
eine. gutgläubigen Er tehers in An e­

hung der Liegen chaft nichl mehr gel­
tend gemacht werden könnten.
Im übrigen wird auf das Versteige­

rungsedikt an der Amt tafel des Gerich­
tes verwie en.

Bezirk gericht "Vaidhofen a.Y., am 19.
Juni 1953.

ANZEIGENTEIL

OMB.

Br.JoselAlleneder
ordiniert

ob 1. Juli 1953 für Privotpotienten
(Kronkenvereine. Kollegialität, Meister­

krankenkasse III a)

von 10 bis II Uhr und 15 bis 16 Uhr

Dank

Für die vielen Bewei e aufrichtiger
Anteilnahme anläßlich cle so uner­

warteten Ablebens meiner lieben
Gattin, un erer guten Mutter, Tochter
und Schwe tel', Frau

Grele Fohrngruber
und für die vielen Kranz- und BIu­
menspenclen agen wir auf diesem
\Vege überallhin recht herzlichen
Dank. Besonders danken wir für die
so zahlreiche Beteiligung am Leichen­

begängnisse, ferner der For tverwal­
tung Hollenstein der ö terr. Bundes­
for te und dem Transportunterneb­
men Schwarz für ihr überaus freund­
liche Entgegenkommen.
Hollen tein, im Juni 1953.

Familien Fahrngrnber-Stöger.

Br. Fritz Alleneder
erlaubt sich anzuzeigen,
daß er am 1. Juli 1953

seine ärztliche Proxis eröffnel
Ordination: 8 bis 10 Uhr, 14 bis 15 Uhr

Samstag 8 bis 10 Uhr

Unterer Stodlplotz 26. Telefon 28 I

Dank

Für die innige Anteilnahme anläß­
lieh des Heimganges unserer lieben
Gattin und Mutter, Frau

Maria Gossner
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir herzlichen
Dank. Besonders danken wir Herrn
Primarius Dr. Amann und den

Pfl'ege chwe tern für die orgfältige
Betreuung, Herrn Kaplan Wenda für
seine tröstenden Abschied worte am

Grabe und allen, die unserer teuren
Toten das letzte Geleite gaben.
Lueg-Unterzell, im Juni 1953.

Johann Gassner samt Kinder,

AlleFabrikate lind Großen von

Brave Hausgehilfin
auch mit etwas Kochkenntni en,

ordnungsliebend, lohnbefriedigend
gesucht. Adres e in der Verwal­

tung des Blattes. 3148

Kühlschränben
Elektroherden
Motoren
Radio undl1a2netophonen
nachtspeicheröfen
StaUbsaugern

verbunden mit Saugstrtegel­
biirste als Tierpflegegerät bei

Dtto Wagner
Eie k t I' 0 -, [vormals Hofrnacher)
Radio- und Blitzschutzbau

3174

Ybbsitz '5Fachmänni ehe
Beratung und Zu teilung in Haus!

S u c h e für den Bezirk einen

tüchtigen

Vertreter(in)
zum PrivaLkundenbe uch gegen
30prozentige Pr övi ion. Zuschrif­
ten an Büchler, Wirling 4, P. Algen­
Voglhub, alzkammergut. 3178

FILMBÜHNE
NOWOTNY & ßRETFELD
Waidhofen a. d.y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 26. Juni, 6.15, 8.15 l'hr
Samslag, 27. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 28. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Die Heimatglocken
(Dei' W'i1derer vorn Oberland]. Drama an

der Hochgebirg welt. Jugendverbot.

Samstag, 27. Juni, 4.15 Uhr
. ormtag, 28 ..Juni, 2 Uhr

Servus, Peter!
Entzückende Lu [spiel. Jugendfrei.

Montag, 29. Juni, 6.15, 8.15 ChI,'
Dien tag, 30. Juni, 6.15, 8.15 ChI'

Eva und der Frauenarzt
Neuer deuL eher Sexualfilm. Jugendverhot.
Mit twoch, 1. Juli, 6.15, 8.1.5 Chr
Donnerstag. 2. Juli, 6.15, 8.15 Chr

Liebesromanze .Jugendverbot.
Jede Woche die neue Wochenschau

Wohnungstausch
Zimmer und Ki.iche in Zell a. d. Y.,
sonnig gelegen, gegen gleiche in
\Vaidhofen oder Zell zu tauschen
gesuchl. Adr. i. d. VCfW. cl. BI. 3180

l1otormäher
sowie sämtliche landwirt chaf't­
liehe Ma chinen kauft man gut
und billig im

MaSchinenhaus Palmetzhofer
Aschbach. 3177

Gelegenheitskauf für größeren Hau halt

Siemens-Heimbügler
erspart der Hau frau bei der Wä ehe das
müh ame Bügeln und Rollen. Für alle
Wäsche tück e. Wenig gebraucht, tatt
5.000

'

neu nur 2.000 S. Au kunft bei
Elektromei tel' K 0 P f, Waidhofen a. V"�
Unterer itadtplatz. 3176

Kü[IJen�erd mit HupferuhifI
prei wert zu verkaufen. Zelliuger,
Waidhofen, Obere Stadt. 3169

Zweifamilienhaus
in Waidhofen a. Y., mit 1000 m2
Garten und beziehbarer Wohnung,
zu verkaufen. Anfragen unter Nr.
3144 an die Verw. d. BI. 3144

Waidhofen a. d. Y.
Liegenschaft, be tehend aus \Vohnhaus,
ausbaufähig, Gärten und Wie en, Au­
maß 10.600 m2, in KrailhofroLte, prei -

wert zu verkaufen. Unter "W 50" an die
Verw. d, BI. 3142

Warnung
Warne hiemit jedermann.

über mich unwahre Ge­
rüchte zu verbreiten, da ich
on t gerichtliche Hilfe in
An pruch nehme.

Alois Kaltenböck
3173 Hilm 119.

Jeder Anfrage ao die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!

Eigentümer, rrsr sgeber,' Verleger und
Drucker: Leopold tummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


